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Technische Universität Dresden 
 

Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 
 
 

Studienordnung für den konsekutiven Master-Studiengang 
Organic and Molecular Electronics 

 
 

Vom 05.06.2015 
 
 

Aufgrund von § 36 Abs. 1 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im Freistaat 
Sachsen (Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz – SächsHSFG) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 15. Januar 2013 (SächsGVBl. S. 3), das zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes 
vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349, 354) geändert worden ist, erlässt die Technische 
Universität Dresden die nachfolgende Studienordnung als Satzung. 
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Anlage 1:  Modulbeschreibungen 
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erforderlichen Leistungen, deren Art, Umfang und Ausgestaltung den Modulbe-
schreibungen zu entnehmen sind 
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§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage des Sächsischen Hochschulfreiheitsgesetzes 
und der Prüfungsordnung Ziel, Inhalt, Aufbau und Ablauf des Studiums für den konsekutiven 
Master-Studiengang Organic and Molecular Electronics an der Technischen Universität 
Dresden. 
 
 

§ 2 
Ziele des Studiums 

 
(1) Die Absolventen des Master-Studiengangs Organic and Molecular Electronics sind auf 
der Basis vermittelter Methoden und unterschiedlicher wissenschaftlicher Sichtweisen zu 
eigenständiger Forschungsarbeit befähigt. Die Studierenden können komplexe Problemstel-
lungen aufgreifen und sie mit wissenschaftlichen Methoden auch über die aktuellen Grenzen 
des Wissensstandes hinaus lösen. Die Studenten verfügen über ein an den aktuellen For-
schungsfragen orientiertes Fachwissen auf der Basis vertieften Grundlagenwissens, über 
methodische und analytische Kompetenzen, die zu einer selbstständigen Erweiterung der 
wissenschaftlichen Erkenntnisse befähigen, wobei Forschungsmethoden und -strategien 
eine zentrale Bedeutung haben. Die Studenten sind in der Lage, wissenschaftliche Zusam-
menhänge zu erkennen, Kommunikation auf multidisziplinärer Ebene zu üben und wirtschaft-
liche Probleme zu lösen. 
 
(2) Die Absolventen kennen Methoden, Techniken und Werkzeuge für die Herstellung orga-
nischer Elektronik sowie die Möglichkeiten der Anwendung. Sie sind in der Lage, Problem-
stellungen aus diesen Themenbereichen zu analysieren und darauf aufbauend entsprechend 
effektive Lösungen zu entwickeln. Sie erkennen die Zusammenhänge und Abhängigkeiten 
dieser Schwerpunkte und können sie bei der Lösungsfindung berücksichtigen. Die Absol-
venten sind mit den neuesten Forschungen und Entwicklungen auf diesen Themengebieten 
vertraut und können sich konstruktiv in den Prozess einbringen. 
 
(3) Durch ihr breites fachliches Wissen sowie ihre im Rahmen von international ausgerichte-
ten Modulen erworbene Vertrautheit mit der weltweiten Forschungsgemeinschaft auf den 
Gebieten der Konzeption, der Herstellung und der Anwendung und Integration organischer 
Elektronik sind Absolventen dazu befähigt, nach entsprechender Einarbeitungszeit und ge-
wählter Spezialisierung in der Berufspraxis vielfältige und komplexe Aufgabenstellungen in 
der Konzeption, der Herstellung, in der Anwendung oder Integration von organischer Elekt-
ronik zu bewältigen. 
 
 

§ 3 
Zugangsvoraussetzungen 

 
(1) Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums ist  

1. ein erster in Deutschland anerkannter berufsqualifizierender Hochschulabschluss auf 
einem naturwissenschaftlichen oder ingenieurswissenschaftlichen Gebiet, oder ein 
Abschluss einer staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie in einem Stu-
diengang mit vergleichbaren Vorkenntnissen insbesondere in Höherer Mathematik. 
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2. die sichere Beherrschung der englischen Sprache. Sofern Englisch nicht die Mutter-
sprache des Bewerbers ist, hat der Nachweis anhand des Ergebnisses eines internati-
onal angebotenen Tests (vorzugsweise IELTS: 6.5, TOEFL: 550 Punkte) zu erfolgen. 

3. der Nachweis der besonderen Eignung zum Studium im Master-Studiengang Organic 
and Molecular Electronics. Hierzu gehören fundierte Kenntnisse der Grundlagen der 
klassischen Physik mit Mechanik, Elektrodynamik, Optik, Thermodynamik und Quan-
tentheorie sowie gute Kenntnisse über den Aufbau der Materie. 

 
(2) Das Bewerbungs- und Eignungsfeststellungsverfahren sowie die Einsetzung und die Auf-
gaben des Zulassungsausschusses zur Durchführung des Verfahrens werden durch eine 
Eignungsfeststellungsordnung geregelt. 
 
 

§ 4 
Studienbeginn und Studiendauer 

 
(1) Das Studium kann jeweils zum Wintersemester aufgenommen werden. 
 
(2) Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester und umfasst neben der Präsenz das Selbst-
studium, betreute Praxiszeiten sowie die Master-Prüfung. 
 
 

§ 5 
Lehr- und Lernformen 

 
(1) Der Lehrstoff ist modular strukturiert. In den einzelnen Modulen werden die Lehrinhalte 
durch Vorlesungen, Übungen, Seminare, Praktika, Sprachkurse, Projekte sowie Selbststudi-
um vermittelt, gefestigt und vertieft. 
 
(2) In Vorlesungen wird in die Stoffgebiete der Module eingeführt, wobei der Studierende an 
Vorlesungen im Allgemeinen rezeptiv beteiligt ist. Deshalb werden Vorlesungen in der Regel 
durch Übungen ergänzt, in denen die Anwendung des Lehrstoffes in exemplarischen Teilbe-
reichen ermöglicht wird. 
 
(3) Seminare ermöglichen den Studierenden, sich auf der Grundlage von Fachliteratur oder 
anderen Materialien unter Anleitung selbst über einen ausgewählten Problembereich zu in-
formieren, das Erarbeitete vorzutragen, in der Gruppe zu diskutieren und/oder schriftlich dar-
zustellen.  
 
(4) Praktika dienen der Anwendung des vermittelten Lehrstoffes sowie dem Erwerb von 
praktischen Fertigkeiten in potentiellen Berufsfeldern. Sie veranschaulichen experimentell 
die bereits theoretisch behandelten Sachverhalte und vermitteln den Studierenden eigene 
Erfahrungen und Fertigkeiten im Umgang mit Geräten, Anlagen und Messmitteln. 
 
(5) Sprachkurse vermitteln und trainieren Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in der 
jeweiligen Fremdsprache. Sie entwickeln kommunikative und interkulturelle Kompetenz in 
einem akademischen und beruflichen Kontext sowie in Alltagssituationen. 
 
(6) In Projekten führt der Studierende wissenschaftliche Arbeiten durch, entwickelt dabei die 
Fähigkeit zur Teamarbeit sowie zum Erarbeiten eigenständiger Lösungsbeiträge und deren 
Umsetzung innerhalb einer vorgegebenen Frist. Ebenso wird die Fähigkeit entwickelt und 
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trainiert, die Ergebnisse in fachspezifischer Form zu dokumentieren und sachlich wie sprach-
lich korrekt darzustellen. 
 
(7) Im Selbststudium kann der Studierende die Lehrinhalte nach eigenem Ermessen erarbei-
ten, wiederholen und vertiefen. 
 
 

§ 6 
Aufbau und Ablauf des Studiums 

 
(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Das Lehrangebot ist auf drei Semester verteilt. Das 
4. Semester dient dem Anfertigen der Master-Arbeit. Es ist ein Teilzeitstudium gemäß der 
Ordnung über das Teilzeitstudium der Technischen Universität Dresden möglich. 
 
(2) Das Studium umfasst elf Pflichtmodule im Umfang von 86 Leistungspunkten, ein Wahl-
pflichtmodul im Umfang von 4 Leistungspunkten und eine Master-Arbeit mit Verteidigung im 
Umfang von insgesamt 30 (29+1) Leistungspunkten. Die Module Major und Minor bieten 
mehrere wahlpflichtige Inhalte, die neben den Wahlpflichtmodulen eine Schwerpunktset-
zung nach Wahl des Studierenden ermöglichen. Eine Umwahl ist möglich; sie erfolgt durch 
einen schriftlichen Antrag an das Prüfungsamt, in dem das zu ersetzende und das neu ge-
wählte Schwerpunktfach zu benennen sind. 
 
(3) Inhalte und Qualifikationsziele, umfasste Lehr- und Lernformen, Voraussetzungen, Ver-
wendbarkeit, Häufigkeit, Arbeitsaufwand sowie Dauer der einzelnen Module sind den Mo-
dulbeschreibungen (Anlage 1) zu entnehmen. 
 
(4) Die Lehrveranstaltungen werden in englischer Sprache abgehalten. 
 
(5) Die sachgerechte Aufteilung der Module auf die einzelnen Semester, deren Beachtung 
den Abschluss des Studiums in der Regelstudienzeit ermöglicht, ebenso Art und Umfang 
der jeweils umfassten Lehrveranstaltungen sowie Anzahl und Regelzeitpunkt der erforder-
lichen Studien- und Prüfungsleistungen sind dem beigefügten Studienablaufplan (Anlage 2) 
oder einem von der Fakultät bestätigten individuellen Ablaufplan zu entnehmen. 
 
(6) Das Angebot an Wahlpflichtmodulen sowie der Studienablaufplan können auf Vorschlag 
der Studienkommission durch den Fakultätsrat geändert werden. Das aktuelle Angebot an 
Wahlpflichtmodulen ist zu Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt zu machen. Der geänder-
te Studienablaufplan gilt für die Studierenden, denen er zu Studienbeginn fakultätsüblich 
bekannt gegeben wird. Über Ausnahmen zu Satz 3 entscheidet auf Antrag der Prüfungs-
ausschuss.  
 
 

§ 7 
Inhalte des Studiums 

 
(1) Der Master-Studiengang Organic and Molecular Electronics ist forschungsorientiert. 
 
(2) Das Studium beinhaltet Pflichtmodule mit den Themengebieten Halbleitertechnologie, 
Molekulare Elektronik, organische Halbleiter, Analytik und Messtechnik sowie Prozessie-
rungstechnologie. 
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(3) Die Themen der Module mit wahlpflichtigem Inhalt oder der Wahlpflichtmodule sind er-
weiterte Grundlagen der Chemie und Physik (je nach Hintergrund des Studierenden), Mate-
rialien und Materialbearbeitung (z.B. Herstellung, Strukturierung, Charakterisierung und 
Oberflächenchemie), Photophysik, Optoelektronik, Anwendungen organischer und molekula-
rer Elektronik (z.B. als Bauteile, bei der Integration von Schaltungen, Speichertechnik und 
Mikrosystemtechnik), betriebs- und volkswissenschaftliche Themen, sowie die deutsche 
Sprache und akademisches Arbeiten. 
 
 

§ 8 
Leistungspunkte 

 
(1) ECTS-Leistungspunkte dokumentieren die durchschnittliche Arbeitsbelastung der Studie-
renden sowie ihren individuellen Studienfortschritt. Ein Leistungspunkt entspricht einer Ar-
beitsbelastung von 30 Stunden. In der Regel werden pro Studienjahr 60 Leistungspunkte 
vergeben, d.h. 30 pro Semester. Der gesamte Arbeitsaufwand für das Studium entspricht 
120 Leistungspunkten und umfasst die nach Art und Umfang in den Modulbeschreibungen 
(Anlage 1) bezeichneten Lehr- und Lernformen, die Studien- und Prüfungsleistungen sowie 
die Master-Arbeit und die Verteidigung. 
 
(2) In den Modulbeschreibungen (Anlage 1) ist angegeben, wie viele Leistungspunkte durch 
ein Modul jeweils erworben werden können. Leistungspunkte werden erworben, wenn die 
Modulprüfung bestanden wurde. § 27 der Prüfungsordnung bleibt davon unberührt. 
 
 

§ 9 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die Zentrale Studienberatung der TU Dres-
den und erstreckt sich auf Fragen der Studienmöglichkeiten, Einschreibemodalitäten und 
allgemeine studentische Angelegenheiten. Die studienbegleitende fachliche Beratung ob-
liegt der Studienberatung der Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften. Diese fachli-
che Studienberatung unterstützt die Studierenden insbesondere in Fragen der Studienge-
staltung. 
 
(2) Zu Beginn des dritten Semesters hat jeder Studierende, der bis zu diesem Zeitpunkt noch 
keinen Leistungsnachweis erbracht hat, an einer fachlichen Studienberatung teilzunehmen. 
 
 

§ 10 
Anpassung von Modulbeschreibungen 

 
(1) Zur Anpassung an geänderte Bedingungen können die Modulbeschreibungen im Rahmen 
einer optimalen Studienorganisation mit Ausnahme der Felder „Modulname“, „Inhalte und 
Qualifikationsziele“, „Lehr- und Lernformen“, „Voraussetzungen für die Vergabe von Leis-
tungspunkten“ sowie „Leistungspunkte und Noten“ in einem vereinfachten Verfahren ge-
ändert werden. 
 
(2) In vereinfachten Verfahren beschließt der Fakultätsrat der Fakultät Mathematik und Na-
turwissenschaften die Änderung der Modulbeschreibung auf Vorschlag der Studienkommis-
sion. Die Änderungen sind fakultätsüblich zu veröffentlichen. 
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§ 11 
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 
(1) Diese Studienordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.2014 in Kraft und wird in den Amtli-
chen Bekanntmachungen der Technischen Universität Dresden veröffentlicht. 
 
(2) Sie gilt für alle ab Wintersemester 2014/2015 im Master-Studiengang Organic and 
Molecular Electronics immatrikulierten Studierenden. 
 
(3) Für die vor dem Wintersemester 2014/2015 immatrikulierten Studierenden gilt die für sie 
vor dem Inkrafttreten dieser Ordnung gültige Studienordnung für den Master-Studiengang 
Organic and Molecular Electronics fort, wenn sie nicht dem Prüfungsausschuss gegenüber 
ihren Übertritt schriftlich erklären. Form und Frist der Erklärung werden vom Prüfungsaus-
schuss festgelegt und fakultätsüblich bekannt gegeben. 
 
Ausgefertigt aufgrund des Fakultätsratsbeschlusses der Fakultät Mathematik und Naturwis-
senschaften vom 16.07.2014 und der Genehmigung des Rektorates vom 10.03.2015. 
 
Dresden, den 05.06.2015 
 
Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen 
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Anlage 1   
Modulbeschreibungen 

 
Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-1.1 Concepts of Molecular Modelling Prof. Cuniberti 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Die Studierenden kennen die Grundlagen der Molekulardynamik-
Simulation zur theoretischen Beschreibung von Elementen der 
Nanophysik. Sie verfügen über Kenntnisse der klassischen 
Mechanik anhand numerischer Methoden und der Modellierung 
interatomarer Kräfte (klassisch und quanten-mechanisch). Sie 
sind mit der Beschreibung von Potentialenergieflächen, stabilen 
und metastabilen Punkten sowie der Diskussion verschiedener 
Observabler vertraut. Die Studierenden kennen die mathe-
matischen Ansätze, um die Dynamik von Molekülen quantitativ 
zu charakterisieren, und sind in der Lage, diese in Computer-
programmen zu modellieren. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst insgesamt 2 SWS Vorlesungen, 2 SWS 
Übung, 2 SWS Praktika und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der Grundlagen der Mathematik (Analysis und 
Lineare Algebra) und Physik (klassische Mechanik) auf Bachelor-
Niveau. 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul der Master-Studiengänge Nano-
Biophysics und Organic and Molecular Electronics.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht bei mehr als 10 Teil-
nehmern aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 Minuten (1. 
Prüfungsleistung) und einer Projektarbeit (2. Prüfungsleistung). 
Bei bis zu 10 Teilnehmern wird die Klausurarbeit (1. Prüfungs-
leistung) durch eine mündliche Prüfungsleistung als Einzel-
prüfung mit der Dauer von 20 Minuten ersetzt. Die Art der kon-
kreten Prüfungsleistung wird den angemeldeten Studierenden 
am Ende des Anmeldezeitraums schriftlich bekannt gegeben. 
Das Bestehen der Modulprüfung setzt voraus, dass die 1. Prü-
fungsleistung mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bestanden 
wurde. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 9 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht dem arithmetischen Mittel der Noten 
der Prüfungsleistungen.  

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 270 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-1.2 Semiconductor Technology Prof. Bartha 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Das Modul umfasst inhaltlich die technologischen Grundlagen 
zur Fertigung von Mikro- und Nanobauteilen, sowie die 
Fertigungskonzepte für integrierte Schaltkreise. Die Studieren-
den besitzen die Fähigkeit 
- die Wirkungsweise von Einzeltechnologien zur Fertigung von 

Mikro- und Nanobauteilen zu beschreiben, 
- mit grundlegenden Prinzipien zur Herstellung und Miniaturi-

sierung von Bauelementen und Schaltkreisen zu arbeiten, 
- die Einzeltechnologien zu komplexen Prozessabläufen zusam-

men zu fügen und deren Zusammenwirken zu erklären. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst insgesamt 6 SWS Vorlesungen, 1 SWS 
Praktika und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul der Master-Studiengänge 
Nanoelectronic Systems und Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Sie besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang 
von 120 Minuten. Bei bis zu 20 Teilnehmern wird die schriftliche 
Klausurarbeit durch eine mündliche Prüfungsleistung als Einzel-
prüfung im Umfang von 30 Minuten ersetzt. Die Art der konkre-
ten Prüfungsleistung wird den angemeldeten Studierenden am 
Ende des Anmeldezeitraums schriftlich bekannt gegeben. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung.  

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Studienjahr beginnend im Winter-
semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-1.3 Organic Semiconductors Studiendekan 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind: 
- Grundlegende Eigenschaften: Bindungen, Hybridisierung,  
- Optische Eigenschaften, 
- Elektronische Eigenschaften,  
- Dotierung, 
- Vergleich mit klassischen Halbleitern,  
- Bauelementkonzepte. 
Die Studierenden verfügen sowohl über Grundlagen- als auch 
weiterführende Kenntnisse über Organische Halbleiter und 
können diese anwenden. Weiterhin verfügen Sie über einen Über-
blick über aktuelle Forschungsanliegen auf diesem und auf 
angrenzenden Gebieten. 

Lehr- und Lernformen Das Modul umfasst 2 SWS Seminar, 2 SWS Vorlesungen und 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs Organic 
and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und einer unbenoteten Präsentation. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht unter Berücksichtigung von § 11 Abs. 1 
Satz 5 Prüfungsordnung der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr beginnend im Wintersemester 
angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-1.4 Basics Module Studiendekan 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Das Modul beinhaltet Lehrveranstaltungen nach Wahl der 
Studierenden aus den folgenden Gebieten: 
- Quanten-, Festkörper- und Halbleiterphysik, 
- allgemeine und präparative organische Chemie, 
- Grundlagen der Schaltungstechnik. 
Die Studierenden beherrschen die grundlegenden Kenntnisse, 
die in Ihrem jeweiligen Bachelor-Studium nicht gelehrt wurden 
und die für die erfolgreiche Teilnahme an den vertiefenden 
Lehrveranstaltungen im Masterprogramm Organic and 
Molecular Electronics notwendig sind.  

Lehr- und Lernformen 
 

Es sind Lehrveranstaltungen im Umfang von mindestens 6 SWS 
Vorlesungen, 2 SWS Übungen und 2 SWS Praktikum aus dem 
Katalog Basics des Studiengangs zu wählen; dieser wird 
inklusive der ggf. zu erbringenden Prüfungsvorleistungen zu 
Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt gegeben. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs 
Organic and Molecular Electronics. Die im Modul vermittelten 
Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an Modulen 
OME-M1 und OME-M2. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer mündlichen 
Prüfungsleistung als Einzelprüfung im Umfang von 45 Minuten. 
Voraussetzung für die Anmeldung zur Modulprüfung ist der 
Nachweis über die erbrachten Prüfungsvorleistungen laut 
Katalog Basics. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 14 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 420 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-2.2 Optoelectronics Prof. Leo 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 

Die Studierenden beherrschen die Grundkonzepte der Opto-
elektronik, d.h.  
- die Wechselwirkung von Elektromagnetischen Wellen und 

Festkörpern, 
- die Ausbreitung von EM-Wellen in Schichtstrukturen, 
- die optischen Eigenschaften von Festkörper, 
- die Erzeugung von Ladungsträgern und  
können diese auf den Entwurf von Bauelementen anwenden. 
Die Studierenden sind weiterhin in der Lage, dieses Wissen auf 
die Solarenergiekonversion anzuwenden, insbesondere in Bezug 
auf den photovoltaischen Effekt und seine Umsetzung in 
Solarzellen. 

Lehr- und Lernformen Das Modul umfasst 4 SWS Vorlesung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs 
Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-3.1 Molecular Electronics Prof. Cuniberti 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Die Studenten kennen die Grundlagen der Molekularelektronik 
mit den Schwerpunkten: experimentelle Methoden, physika-
lische Effekte und theoretische Werkzeuge, z.B. Einzelmolekül-
elektronik, Rasterprobe und Break-junction Techniken, Transport-
mechanismen auf der Nanoskala, molekulare Bauteile (Dioden, 
Transistoren, Sensoren) und molekulare Architekturen. Die 
Studenten kennen die wichtigsten experimentellen und theo-
retischen Methoden zur Untersuchung von Ladungstransport auf 
der molekularen Skala. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesungen, 2 SWS Übungen und 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs 
Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Sie besteht bei mehr als 10 Teilnehmern aus 
einer Klausurarbeit im Umfang von 90 Minuten. Bei bis zu 10 
Teilnehmern wird die Klausurarbeit durch eine mündliche 
Prüfungsleistung als Einzelprüfung im Umfang von 20 Minuten 
ersetzt. Die Art der konkreten Prüfungsleistung wird den 
angemeldeten Studierenden am Ende des Anmeldezeitraums 
schriftlich bekannt gegeben. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung.  

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-3.2 Materials for Nanoelectronics 
and Printing Technology 

Prof. Richter 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Das Modul umfasst inhaltlich die werkstofflichen Grundlagen für 
die Nanoelektronik sowie die Grundlagen der Drucktechnik. Die 
Studierenden besitzen die Kenntnis des Aufbaus, der Eigen-
schaften, der Herstellung und der Strukturbildung von Materia-
lien. Sie sind in der Lage aus den Effekten und den Grundtypen 
kleiner Strukturen die Möglichkeiten und Herausforderungen 
nanoelektronischer Materialsysteme abzuleiten. Die Studenten 
können aus der Kenntnis verschiedener Drucktechniken die 
Möglichkeiten des Funktionsdrucks abschätzen sowie für 
unterschiedlichste Zielstellungen die geeigneten Druckverfahren 
begründen. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst 4 SWS Vorlesungen, 2 SWS Praktika und 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs 
Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten, einer mündlichen Prüfungsleistung 
im Umfang von 30 Minuten und einer Sammlung von 
Praktikumsprotokollen.  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den Noten der folgenden 
Prüfungsleistungen: der Klausurarbeit, der mündlichen 
Prüfungsleistung (mit der Gewichtung von je 40%) und der 
Sammlung von Praktikumsprotokollen (mit Gewichtung von 
20%).  

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden.  

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-3.3 Physical Characterization of 
Organic and Organic-Inorganic Thin 
Films 

Prof. Dr. Ehrenfried Zschech 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind heute und künftig vor allem in der 
organischen Elektronik eingesetzte physikalische Analyseverfahren, 
in denen sowohl Halbleiter, Metalle und Gläser als auch organische 
Materialien eingesetzt werden. Die Bedeutung der Material- und 
Prozess-Charakterisierung für Funktionalität, Leistungsfähigkeit und 
Zuverlässigkeit organischer Elektronik ist umfasst. Thema ist 
zudem die enge Verflechtung von Bauelemente-Design, Tech-
nologie, Werkstoffen und Analytik. Die Studierenden kennen 
verschiedene Techniken zur Charakterisierung von dünnen 
organischen und organisch-anorganischen Schichten. Sie 
beherrschen sowohl theoretische Grundlagen der physikalischen 
Analyseverfahren als auch deren Anwendung zur Charakterisierung 
dünner organischer und anorganischer Schichten und Schicht-
systeme sowie deren Grenzflächen. Die Studenten können 
ausgewählte Methoden experimentell anwenden.  

Lehr- und 
Lernformen 

Das Modul besteht aus 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Praktikum 
(geblockt in der vorlesungsfreien Zeit) und Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Physik-Kenntnisse auf Bachelor-Niveau, insbesondere Kenntnisse 
in klassischer Physik und Festkörperphysik. 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs Organic 
and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im 
Umfang von 90 Minuten und dem Praktikumsprotokoll. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote ergibt sich aus den Noten der folgenden 
Prüfungsleistungen: der Klausurarbeit (mit der Gewichtung von 
75%) und dem Praktikumsprotokoll (mit Gewichtung von 25%).  

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-E1 Project Work Studiendekan 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Inhalte des Moduls sind Forschung, Entwicklung, Modellierung, 
Berechnung, Projektierung im Bereich organische Elektronik 
oder angrenzenden Gebieten. Die Studenten besitzen Kompe-
tenzen in der Bearbeitung komplexer Problemstellungen in der 
wissenschaftlichen Berufspraxis und können deren Ergebnisse 
dokumentieren und präsentieren. Sie verfügen über soziale 
Kompetenzen der fachgerechten Kommunikation sowie im 
Projekt- und Produktmanagement. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst ein Praktikum im Umfang von 200 Stunden 
(8 SWS) und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs 
Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus der Projektarbeit. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Studienjahr beginnend im Sommer-
semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-M1 Major Studiendekan 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Die Studierenden verfügen über vertiefte Kenntnisse aktueller 
Fragestellungen und neuester Entwicklungen auf einem Teilge-
biet der organischen und molekularen Elektronik nach Wahl des 
Studierenden. Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden 
inhaltlich eins von vier möglichen Gebieten:  
- Photophysics, 
- Systems, 
- Organic Materials, 
- Complex Nanomaterials. 
Die Studierenden sind in der Lage, sich innerhalb der nach 
eigener Schwerpunktsetzung gewählten Fachgebiete sicher zu 
orientieren und kennen die neuesten Entwicklungen. Sie sind im 
Laufe des ersten Modulsemesters in der Lage, eine ange-
messene Wahl für das Thema der Projektarbeit zu treffen, und 
sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, eine angemessene 
Wahl für das Thema der Masterarbeit zu treffen. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst Vorlesungen im Gesamtumfang von 4 SWS, 
ggf. die zu den Vorlesungen gehörenden mindestens 2 SWS 
Übungen und ein Laborpraktikum im Umfang von 4 SWS. Die 
Lehrveranstaltungen sind im angegebenen Umfang aus der 
betreffenden Spezialisierungsrichtung im Katalog Major/Minor 
des Studiengangs zu wählen; dieser wird zu Semesterbeginn 
inklusive der jeweils erforderlichen Prüfungsvorleistungen 
fakultätsüblich bekannt gegeben. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der Chemie, Physik und Schaltungstechnik, wie sie 
im Modul Basics Module vermittelt werden. 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs 
Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausur-
arbeiten im Umfang von je 90 Minuten sowie einem unbe-
noteten Praktikumsprotokoll. Bei weniger als 15 angemeldeten 
Studenten wird die jeweilige Klausurarbeit durch eine mündliche 
Prüfungsleistung als Einzelprüfung im Umfang von 20 Minuten 
ersetzt. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht dem arithmetischen Mittelwert der 
Noten der Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Studienjahr beginnend im Sommer-
semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-M2 Minor Studiendekan 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Die Studierenden verfügen über vertiefte Kenntnisse aktueller 
Fragestellungen und neuester Entwicklungen auf einem wei-
teren Teilgebiet der organischen und molekularen Elektronik 
nach Wahl des Studierenden. Das Modul umfasst nach Wahl der 
Studierenden inhaltlich eins von vier möglichen Gebieten:  
- Photophysics, 
- Systems, 
- Organic Materials, 
- Complex Nanomaterials. 
Die Studierenden sind in der Lage, sich innerhalb eines zusätz-
lichen Fachgebiets sicher zu orientieren und kennen die neu-
esten Entwicklungen. Die in diesem Modul erworbenen Kennt-
nisse unterstützen die Studenten dabei, eine angemessene 
Wahl für das Thema der Projektarbeit und für das Thema der 
Masterarbeit zu treffen. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst Vorlesungen und Übungen im Gesamt-
umfang von 4 SWS sowie ggf. die dazu gehörenden Übungen. 
Die Lehrveranstaltungen sind im angegebenen Umfang aus der 
entsprechenden Spezialisierungsrichtung im Katalog Major/ 
Minor des Studiengangs zu wählen; dieser wird zu Semester-
beginn inklusive der jeweils erforderlichen Prüfungsvor-
leistungen fakultätsüblich bekannt gegeben. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der Chemie, Physik und Schaltungstechnik, wie sie 
im Modul Basics Module vermittelt werden. 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist ein Pflichtmodul des Master-Studiengangs 
Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausur-
arbeiten im Umfang von je 90 Minuten. Bei weniger als 15 
angemeldeten Studenten wird die jeweilige schriftliche 
Prüfungsleistung durch eine mündliche Prüfungsleistung als 
Einzelprüfung im Umfang von 20 Minuten ersetzt. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht dem arithmetischen Mittelwert der 
Noten der Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Studienjahr beginnen im Sommer-
semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-E3 German Language   

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Studierende erlernen die Campus-Sprache sowie Lese- und 
Hörstrategien mit landeskundlichem und kulturellem Bezug. 
Studierende verfügen über Kenntnisse der deutschen Alltags-
sprache in Wort und Schrift auf A1-Niveau gemäß GER. 

Lehr- und Lernformen Das Modul umfasst 4 SWS Sprachkurs und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist eins der 4 Wahlpflichtmodule des Master-
Studiengangs Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 4 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird in jedem Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 120 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-E4 Investing in a Sustainable Future Prof. E. Günther 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Das Modul umfasst Grundlagen und Geschichte von Innova-
tionen, die Implementierung von Innovationen in Unternehmen, 
sowie Aspekte der Nachhaltigkeit von unternehmerischen Ent-
scheidungen. Nach Abschluss dieses Moduls beherrschen die 
Studenten die Grundlagen des Innovationsmanagements und 
sind befähigt, selbstständig ökologische und ökonomische 
Aspekte der unternehmerischen Verantwortung in der Entschei-
dungsfindung einzubeziehen. Ergänzend sind die Studenten 
nach Abschluss des Moduls in der Lage in interdisziplinären und 
-kulturellen Teams zu arbeiten, Problemstellungen angemessen 
selbständig zu lösen sowie ihre Lösungsvorschläge in schrift-
licher Form darzulegen und in mündlicher Form zu präsentieren 
und zu verteidigen. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesungen, 2 SWS Seminare und 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist eins der 4 Wahlpflichtmodule des Master-
Studiengangs Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Projektarbeit 
im Umfang von 45 Stunden, einem Kolloquium im Umfang von 
20 Minuten und einer mündlichen Prüfungsleistung im Umfang 
von 20 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 4 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den gewichteten Noten der 
Projektarbeit (Faktor 2), des Kolloquiums (Faktor 1) und der 
mündlichen Prüfungsleistung (Faktor 1). 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 120 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-E5 Current Topics in Materials 
Science 

Prof. G. Cuniberti 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Die Studierenden kennen verschiedene Aspekte aktuellster 
Forschung in der Materialwissenschaft. Zudem verfügen sie 
über relevante Schlüsselkompetenzen (z.B. Grundlagen der 
wissenschaftlichen Präsentation, Patentrecht, Technologie-
Transfer, Führungskompetenzen).  

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst 3 SWS (1 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, 1 
Seminar) und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist eins der 4 Wahlpflichtmodule des Master-Studien-
gangs Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer schriftlichen 
Problembearbeitung und einer Präsentation. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 4 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den gewichteten Noten der 
Präsentation und der schriftlichen Projektbearbeitung. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 120 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

OME-E6 Academic and Scientific Work Studiendekan 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 
 

Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studenten Schlüssel-
kompetenzen für das akademische und wissenschaftliche Arbei-
ten. Sie können sich kritisch mit wissenschaftlichen Texten aus-
einandersetzen oder ihr Wissen an andere Personen weiter-
geben und deren Lernprozess begleiten. Das beinhaltet wissen-
schaftliches Schreiben und Präsentieren, wissenschaftliches 
Projektmanagement, sowie andere für wissenschaftliches 
Arbeiten relevante Themen.  

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst Vorlesungen, Übungen, Praktika, Seminare 
und Selbststudium im Umfang von 2 SWS. Die Lehrveran-
staltungen sind im angegebenen Umfang aus dem Katalog 
Academic and Scientific Work zu wählen. Der Katalog wird 
inklusive der jeweils erforderlichen Prüfungsleistungen zu 
Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt gegeben. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

 

Verwendbarkeit 
 

Das Modul ist eins der 4 Wahlpflichtmodule des Master-
Studiengangs Organic and Molecular Electronics. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus den gemäß dem 
Katalog Akademisches und Wissenschaftliches Arbeiten 
(Academic and Scientific Work) vorgegebenen 
Prüfungsleistungen. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 4 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der 
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird in jedem akademischen Jahr angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 120 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Anlage 2  
Studienablaufplan mit Art und Umfang der Lehrveranstaltungen in SWS sowie erforderlichen Leistungen, deren Art, Umfang und Ausgestaltung 
den Modulbeschreibungen zu entnehmen sind 
 

Modul-
art 

Modul-
nummer 

Modulname 1 2 3 4 Credit 
Points V/Ü/S/P V/Ü/S/P V/Ü/S/P V/Ü/S/P 

Pflicht-
module 

OME-1.1 Concepts of Molecular Modelling 2/2/0/2 2xPL       9 
OME-1.2 Semiconductor Technology 4/0/0/0 2/0/0/1 PL     10 
OME-1.3 Organic Semiconductors 0/0/2/0 PL 2/0/0/0 PL     5 
OME-1.4 Basics Module 6/2/0/2 * PL       14 
OME-2.2 Optoelectronics    4/0/0/0 PL     6 
OME-3.1 Molecular Electronics     2/2/0/0 PL   6 
OME-3.2 Materials for Nanoelectronics and Printing 

Technology 
    4/0/0/2 PL   7 

OME-3.3 Physical Characterization of Organic and 
Organic-Inorganic Thin Films 

    2/0/0/2 2xPL   5 

OME-E1 Project Work    0/0/0/8 PL  8 
OME-M1 Major  2/0/0/4*  2/0/0/0* PL  10 
OME-M2 Minor  2/0/0/0*  2/0/0/0* PL  6 

Wahl-
pflicht-
module 

OME-E3 German Language  0/0/4/0 PL   4 
OME-E4 Investing in a Sustainable Future  1/0/2/0 PL   4 
OME-E5 Current Topics in Materials Science  1/1/1/0 PL   4 
OME-E6 Academic and Scientific Work  0/0/2/0 PL *   4 

Master-
Arbeit 

  Master-Thesis     29 
  Verteidigung        1 

Kreditpunkte 30 30  30 30 120 

 
V/Ü/S/P 

  
Vorlesungen/Übungen/Seminare/Praktika 

     

PL  Prüfungsleistung(en)      
*  gemäß Wahl des Studierenden      
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Technische Universität Dresden 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 

 
 

Prüfungsordnung für den konsekutiven Master-Studiengang 
Organic and Molecular Electronics 

 
 

Vom 05.06.2015 
 
 
Aufgrund von § 34 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im Frei-
staat Sachsen (Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz – SächsHSFG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 15. Januar 2013 (SächsGVBl. S. 3), das zuletzt durch Artikel 11 des Ge-
setzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349, 354) geändert worden ist, erlässt die Techni-
sche Universität Dresden die nachfolgende Prüfungsordnung als Satzung. 
 
 
 
Inhaltsübersicht 
  
 
Abschnitt 1: Allgemeine Bestimmungen  
 
§ 1 Regelstudienzeit  
§ 2 Prüfungsaufbau  
§ 3 Fristen und Termine  
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren  
§ 5 Arten der Prüfungsleistungen  
§ 6 Klausurarbeiten  
§ 7 Mündliche Prüfungsleistungen  
§ 8 Projektarbeiten  
§ 9 Referate  
§ 10 Sonstige Prüfungsleistungen  
§ 11 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten, Bekanntgabe 

der Prüfungsergebnisse  
§ 12 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß  
§ 13 Bestehen und Nichtbestehen  
§ 14 Freiversuch  
§ 15 Wiederholung von Modulprüfungen  
§ 16 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, Studienzeiten und außerhalb einer 
  Hochschule erworbenen Qualifikationen 
§ 17 Prüfungsausschuss  
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Abschnitt 1: Allgemeine Bestimmungen 
  
 

 § 1  
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit für den Master-Studiengang Organic and Molecular Electronics umfasst 
neben der Präsenz das Selbststudium, betreute Praxiszeiten sowie die Master-Prüfung. 
 
 

 § 2  
Prüfungsaufbau 

 
Die Master-Prüfung besteht aus Modulprüfungen sowie der Master-Arbeit und der Verteidi-
gung. Eine Modulprüfung schließt ein Modul ab und besteht in der Regel aus einer Prüfungs-
leistung. Die Prüfungsleistungen werden studienbegleitend abgenommen. 
 
 

 § 3  
Fristen und Termine 

 
(1) Die Master-Prüfung soll innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt werden. Eine Master-
Prüfung, die nicht innerhalb von vier Semestern nach Abschluss der Regelstudienzeit abge-
legt worden ist, gilt als nicht bestanden. Eine nicht bestandene Master-Prüfung kann inner-
halb eines Jahres einmal wiederholt werden. Nach Ablauf dieser Frist gilt sie erneut als nicht 
bestanden. Eine zweite Wiederholungsprüfung ist nur zum nächstmöglichen Prüfungstermin 
möglich, danach gilt die Master-Prüfung als endgültig nicht bestanden. 
 
(2) Modulprüfungen sollen bis zum Ende des jeweils durch den Studienablaufplan vorgege-
benen Semesters abgelegt werden. 
 
(3) Die Technische Universität Dresden stellt durch die Studienordnung und das Lehrangebot 
sicher, dass Studien- und Prüfungsleistungen sowie die Master-Arbeit und die Verteidigung 
in den festgesetzten Zeiträumen abgelegt werden können. Die Studierenden werden recht-
zeitig sowohl über Art und Zahl der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen als 
auch über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, und ebenso über den Aus- und Ab-
gabezeitpunkt der Master-Arbeit sowie über den Termin der Verteidigung informiert. Den 
Studierenden ist für jede Modulprüfung auch die jeweilige Wiederholungsmöglichkeit be-
kannt zu geben. 
 
(4) In Zeiten des Mutterschutzes und in der Elternzeit beginnt kein Fristlauf und sie werden 
auf laufende Fristen nicht angerechnet. 
 
 

 § 4  
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren 

 
(1) Die Master-Prüfung kann nur ablegen, wer 

1. in den Master-Studiengang Organic and Molecular Electronics an der Technischen 
Universität Dresden eingeschrieben ist und  

2. die fachlichen Voraussetzungen gemäß § 25 nachgewiesen hat und 
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3. eine schriftliche oder datenverarbeitungstechnisch erfasste Erklärung zu Absatz 4 Nr. 3 
abgegeben hat. 

 
(2) Für die Erbringung von Prüfungsleistungen hat sich der Studierende anzumelden. Eine 
spätere Abmeldung ist ohne Angabe von Gründen möglich. Form und Frist der An- und Ab-
meldung werden vom Prüfungsausschuss festgelegt und zu Beginn jedes Semesters fakul-
tätsüblich bekannt gegeben. 
 
(3) Die Zulassung erfolgt 

1. zu einer Modulprüfung aufgrund der ersten Anmeldung zu einer Prüfungsleistung die-
ser Modulprüfung, 

2. zur Master-Arbeit aufgrund des Antrags auf Ausgabe des Themas oder, im Falle von 
§ 20 Abs. 3 Satz 5, mit der Ausgabe des Themas und 

3. zur Verteidigung aufgrund der Bewertung der Master-Arbeit mit mindestens „ausrei-
chend“ (4,0). 

 
(4) Die Zulassung wird abgelehnt, wenn 

1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen oder die Verfahrensvorschriften nach Ab-
satz 2 nicht erfüllt sind oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. der Studierende eine für den Abschluss des Master-Studiengangs Organic and 

Molecular Electronics erforderliche Prüfung bereits endgültig nicht bestanden hat. 
 
(5) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Bekanntgabe kann öffentlich 
erfolgen. § 17 Abs. 4 bleibt unberührt. 
 
 

 § 5  
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsleistungen sind durch 

1. Klausurarbeiten (§ 6), 
2. mündliche Prüfungsleistungen (§ 7), 
3. Projektarbeiten (§ 8), 
4. Referate (§ 9) und/oder 
5. sonstige Prüfungsleistungen (§ 10) 

zu erbringen. In Modulen, die erkennbar mehreren Prüfungsordnungen unterliegen, sind für 
inhaltsgleiche Prüfungsleistungen Synonyme zulässig. Schriftliche Prüfungsleistungen nach 
dem Antwortwahlverfahren (Multiple-Choice) sind ausgeschlossen. 
 
(2) Studien- und Prüfungsleistungen sind in englischer Sprache zu erbringen. 
 
(3) Macht der Studierende glaubhaft, wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher 
Behinderung bzw. chronischer Krankheit nicht in der Lage zu sein, Prüfungsleistungen ganz 
oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird ihm vom Prüfungsausschuss-
vorsitzenden gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit 
oder in gleichwertiger Weise zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes 
und in Zweifelsfällen eines amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt für 
Prüfungsvorleistungen.  
 
(4) Macht der Studierende glaubhaft, wegen der Betreuung eigener Kinder bis zum 14. Le-
bensjahr oder der Pflege naher Angehöriger Prüfungsleistungen nicht wie vorgeschrieben 
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erbringen zu können, gestattet der Prüfungsausschussvorsitzende auf Antrag, die Prüfungs-
leistungen in gleichwertiger Weise abzulegen. Nahe Angehörige sind Kinder, Eltern, Großel-
tern, Ehe- und Lebenspartner. Wie die Prüfungsleistung zu erbringen ist, entscheidet der 
Prüfungsausschussvorsitzende in Absprache mit dem zuständigen Prüfer nach pflichtgemä-
ßem Ermessen. Als geeignete Maßnahmen zum Nachteilsausgleich kommen z.B. verlänger-
te Bearbeitungszeiten, Bearbeitungspausen, Nutzung anderer Medien, Nutzung anderer Prü-
fungsräume innerhalb der Hochschule oder ein anderer Prüfungstermin in Betracht. Entspre-
chendes gilt für Prüfungsvorleistungen. 
 
 

 § 6  
Klausurarbeiten 

 
(1) In den Klausurarbeiten soll der Studierende nachweisen, dass er auf der Basis des not-
wendigen Grundlagenwissens in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den 
gängigen Methoden des Studienfaches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. 
 
(2) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für die Fortsetzung des Studiums ist, 
sind in der Regel, zumindest aber im Falle der letzten Wiederholungsprüfung, von zwei Prü-
fern zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem Durchschnitt der Einzelbewertungen gemäß 
§ 11 Abs. 1. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. 
 
(3) Die Dauer einer Klausurarbeit wird jeweils in den Modulbeschreibungen festgelegt und 
darf 90 Minuten nicht unterschreiten und 240 Minuten nicht überschreiten. 
 
 

 § 7  
Mündliche Prüfungsleistungen 

 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, 
die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in diese 
Zusammenhänge einordnen zu können. Ferner soll festgestellt werden, ob der Studierende 
über ein dem Stand des Studiums entsprechendes Grundlagenwissen verfügt. 
 
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfern (Kolle-
gialprüfung) oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers gemäß § 18 
als Gruppenprüfung mit bis zu drei Personen oder als Einzelprüfung abgelegt. 
 
(3) Mündliche Prüfungsleistungen haben einen Umfang von 15 bis 45 Minuten. Der konkrete 
Umfang wird jeweils in den Modulbeschreibungen festgelegt. 
 
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen sind 
in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Studierenden im Anschluss an die 
mündliche Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 
 

 § 8  
Projektarbeiten 

 
(1) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere 
zur Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei soll 
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der Studierende die Kompetenz nachweisen, an einer größeren Aufgabe Ziele definieren 
sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten zu können. 
 
(2) Für Projektarbeiten gilt § 6 Abs. 2 entsprechend. 
 
(3) Der zeitliche Umfang der Projektarbeiten wird jeweils in den Modulbeschreibungen fest-
gelegt und beträgt maximal 20 Wochen. 
 
(4) Bei einer in Form einer Teamarbeit erbrachten Projektarbeit müssen die Einzelbeiträge 
deutlich erkennbar und bewertbar sein und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllen. 
 
 

 § 9  
Referate 

 
(1) Durch Referate soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, spezielle Fragestellun-
gen aufbereiten und präsentieren zu können. Umfang und Ausgestaltung wird durch die 
Aufgabenstellung festgelegt. 
 
(2) § 6 Abs. 2 Satz 1 und 2 gilt entsprechend. Der für die Lehrveranstaltung, in der das Refe-
rat ausgegeben und gegebenenfalls gehalten wird, zuständige Lehrende soll einer der Prüfer 
sein. 
 
(3) § 7 Abs. 4 gilt entsprechend.  
 
 

 § 10  
Sonstige Prüfungsleistungen 

 
(1) Durch andere kontrollierte, nach gleichen Maßstäben bewertbare und in den Modulbe-
schreibungen inklusive des zeitlichen Umfangs konkret benannte Prüfungsleistungen (sons-
tige Prüfungsleistungen) soll der Studierende die vorgegebenen Leistungen erbringen. Sons-
tige Prüfungsleistungen sind Kolloquien, Belege, Übungsaufgaben, schriftliche Problembear-
beitungen, rechnergestützte Testaufgaben und Experimente, Laborpraktika, (eine Sammlung 
von) Protokollen, Praktikumsberichte und Präsentationen. 
 
(2) Das Kolloquium ist eine zusammenfassende Darstellung eines selbstständig erarbeiteten 
Ergebnisses in einem Vortrag mit anschließender fachlicher Diskussion. 
 
(3) Ein Beleg ist eine zusammenfassende Darstellung eines selbstständig erarbeiteten Er-
gebnisses in einer wissenschaftlichen Dokumentation. 
 
(4) In einem Laborpraktikum weist der Studierende seine Kompetenz im sachgerechten und 
effektiven Umgang mit Geräten und Apparaturen zur Untersuchung eines bestimmten che-
mischen oder physikalisch-technischen Themenkreises nach. Das Praktikumsprotokoll ist ein 
formalisierter Bericht über das Ergebnis eines Praktikums, wodurch der Studierende die 
Kompetenz nachweist, erreichte Ergebnisse wissenschaftlich aufbereiten und in angemes-
sener Weise darlegen und diskutieren zu können. Dagegen weist ein Praktikumsbericht 
formlos Ablauf, Inhalt, Ergebnis und erworbene Kompetenzen einer berufspraktischen Tätig-
keit nach. 
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(5) Mit Übungsaufgaben sollen die Studierenden zeigen, dass sie den Stoff eines Moduls bei 
der Lösung einer Serie theoretischer oder praktischer Aufgaben, die jeweils einzelne Aspek-
te abdecken, umsetzen können. Rechnergestützte Testaufgaben weisen die Kompetenz des 
Studierenden bezüglich des eigenständigen Anwendens theoretischen Wissens in vorgege-
benen Lernstrukturen nach. In einem Experiment weist der Studierende seine Kompetenz 
nach, ausgewählte physikalische oder chemische Phänomene sicher zu erkennen, nachzu-
weisen bzw. darzustellen.  
 
(6) Die Präsentation ist ein mündlicher Vortrag eines oder mehrerer Studierender, bei dem 
durch eigenständige Arbeit erreichte Ergebnisse in strukturierter Form unter Verwendung 
visueller Hilfsmittel vorgestellt werden. 
 
(7) Eine Schriftliche Problembearbeitung ist eine schriftliche Arbeit bestehend aus einer oder 
mehreren schriftlichen Bearbeitungen von Problemstellungen im Gesamtumfang von maxi-
mal 30 Stunden. 
 
(8) Für schriftliche sonstige Prüfungsleistungen gilt § 6 Abs. 2 entsprechend. Für nicht 
schriftliche sonstige Prüfungsleistungen gelten § 7 Abs. 2 und 4 entsprechend. 
 
 

 § 11  
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten, Bekanntgabe 

der Prüfungsergebnisse 
 
(1) Die Bewertung für die einzelnen Prüfungsleistungen wird von den jeweiligen Prüfern 
festgesetzt. Dafür sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut  = eine hervorragende Leistung; 
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anfor-

derungen liegt; 
3 = befriedigend  = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen ent- 

spricht; 
4 = ausreichend  = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen 

genügt; 
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderun-

gen nicht mehr genügt. 
Zur differenzierten Bewertung können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte angeho-
ben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Ei-
ne einzelne Prüfungsleistung wird lediglich mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewer-
tet (unbenotete Prüfungsleistung), wenn die entsprechende Modulbeschreibung dies aus-
nahmsweise vorsieht. In die weitere Notenberechnung gehen mit „bestanden“ bewertete 
unbenotete Prüfungsleistungen nicht ein; mit „nicht bestanden“ bewertete unbenotete Prü-
fungsleistungen gehen in die weitere Notenberechnung mit der Note 5 (nicht ausreichend) 
ein. 
 
(2) Die Modulnote ergibt sich aus dem gegebenenfalls gemäß der Modulbeschreibung ge-
wichteten Durchschnitt der Noten der Prüfungsleistungen des Moduls. Es wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Run-
dung gestrichen. Die Modulnote lautet bei einem Durchschnitt 

bis einschließlich 1,5    =  sehr gut, 
von 1,6 bis einschließlich 2,5  =  gut, 
von 2,6 bis einschließlich 3,5  =  befriedigend, 
von 3,6 bis einschließlich 4,0  =  ausreichend, 
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ab 4,1         =  nicht ausreichend. 
 
(3) Modulprüfungen, die nur aus einer unbenoteten Prüfungsleistung bestehen, werden ent-
sprechend der Bewertung der Prüfungsleistung lediglich mit „bestanden“ oder „nicht be-
standen“ bewertet (unbenotete Modulprüfungen). In die weitere Notenberechnung gehen 
unbenotete Modulprüfungen nicht ein.  
 
(4) Für die Master-Prüfung wird eine Gesamtnote gebildet. In die Gesamtnote der Master-
Prüfung gehen die Endnote der Master-Arbeit mit dreißigfachem Gewicht und die gemäß 
den Leistungspunkten gewichteten Modulnoten nach § 26 Abs. 1 ein. Die Endnote der Mas-
ter-Arbeit setzt sich aus der Note der Master-Arbeit mit vierfachem und der Note der Vertei-
digung mit einfachem Gewicht zusammen. Für die Bildung der Gesamt- und Endnoten gilt 
Absatz 2 Satz 2 und 3 entsprechend. Die Gesamtnote lautet bei überragenden Leistungen 
(bei einer Gesamtnote bis einschließlich 1,2 und der Endnote der Master-Arbeit bis ein-
schließlich 2,0) „mit Auszeichnung bestanden“. 
 
(5) Die Gesamtnote der Master-Prüfung wird zusätzlich als relative Note entsprechend der 
ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen. 
 
(6) Die Modalitäten zur Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse sind den Studierenden durch 
fakultätsübliche Veröffentlichung mitzuteilen. 
 
 

 § 12  
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) oder „nicht bestanden“ be-
wertet, wenn der Studierende einen für ihn bindenden Prüfungstermin ohne triftigen Grund 
versäumt oder ohne triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine Prüfungsleistung 
nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 
 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss dem Prüfungs-
amt unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit eines 
Studierenden ist in der Regel ein ärztliches Attest, in Zweifelsfällen ein amtsärztliches At-
test, vorzulegen. Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zu Prüfun-
gen, die Wiederholung von Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen und 
die Einhaltung von Bearbeitungszeiten für Prüfungsarbeiten betroffen sind, steht der Krank-
heit des Studierenden die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu versorgenden Kin-
des gleich. Wird der Grund anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vor-
liegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Über die Genehmigung des 
Rücktritts bzw. die Anerkennung des Versäumnisgrundes entscheidet der Prüfungsaus-
schuss. 
 
(3) Versucht der Studierende, das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleis-
tung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Entsprechend werden unbenotete Prüfungs-
leistungen mit „nicht bestanden“ bewertet. Ein Studierender, der den ordnungsgemäßen 
Ablauf des Prüfungstermins stört, kann vom jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden von 
der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Prü-
fungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. „nicht bestanden“ bewertet. In schwer-
wiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Studierenden von der Erbringung weite-
rer Prüfungsleistungen ausschließen. 
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(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten für Prüfungsvorleistungen, die Master-Arbeit und die Verteidi-
gung entsprechend. 

 
 

 § 13  
Bestehen und Nichtbestehen 

 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote mindestens „ausreichend“ (4,0) 
ist bzw. die unbenotete Modulprüfung mit „bestanden“ bewertet wurde. In den durch die 
Modulbeschreibungen festgelegten Fällen ist das Bestehen der Modulprüfung darüber hin-
aus vom Bestehen einzelner Prüfungsleistungen abhängig. Ist die Modulprüfung bestanden, 
werden die dem Modul in der Modulbeschreibung zugeordneten Leistungspunkte erworben. 
 
(2) Die Master-Prüfung ist bestanden, wenn alle zugehörigen Modulprüfungen bestanden 
sind und die Master-Arbeit sowie die Verteidigung mindestens mit „ausreichend“ (4,0) be-
wertet wurden. 
 
(3) Eine Modulprüfung ist nicht bestanden, wenn die Modulnote schlechter als „ausrei-
chend“ (4,0) ist oder die Modulprüfung mit „nicht bestanden“ bewertet wurde. Eine aus 
mehreren Prüfungsleistungen bestehende Modulprüfung ist im ersten Prüfungsversuch 
auch dann bereits nicht bestanden, wenn eine nach Absatz 1 Satz 2 bestehensrelevante 
Prüfungsleistung nicht mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde oder wenn fest-
steht, dass gemäß § 11 Abs. 2 eine Modulnote von mindestens „ausreichend“ (4,0) ma-
thematisch nicht mehr erreicht werden kann. 
 
(4) Eine Modulprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Modulnote nicht mindestens 
„ausreichend“ (4,0) ist oder die Modulprüfung mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und 
ihre Wiederholung nicht mehr möglich ist. Master-Arbeit und Verteidigung sind endgültig 
nicht bestanden, wenn sie nicht mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden und 
eine Wiederholung nicht mehr möglich ist. 
 
(5) Eine Master-Prüfung ist nicht bestanden bzw. endgültig nicht bestanden, wenn entweder 
eine Modulprüfung, die Master-Arbeit oder die Verteidigung nicht bestanden bzw. endgültig 
nicht bestanden sind. § 3 Abs. 1 bleibt unberührt. 
 
(6) Hat der Studierende eine Modulprüfung nicht bestanden oder wurde die Master-Arbeit 
oder die Verteidigung schlechter als „ausreichend“ (4,0) bewertet, wird dem Studierenden 
eine Auskunft darüber erteilt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang sowie in welcher 
Frist das Betreffende wiederholt werden kann. 
 
(7) Hat der Studierende die Master-Prüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungsbestandteile und deren Bewertung 
sowie gegebenenfalls die noch fehlenden Prüfungsbestandteile enthält und erkennen lässt, 
dass die Master-Prüfung nicht bestanden ist. 
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§ 14 
Freiversuch 

 
(1) Modulprüfungen können bei Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen auch vor den im 
Studienablaufplan (Anlage 2 der Studienordnung) festgelegten Semestern abgelegt werden 
(Freiversuch). 
 
(2) Auf Antrag können im Freiversuch bestandene Modulprüfungen oder mindestens mit 
„ausreichend“ (4,0) bewertete Prüfungsleistungen zur Verbesserung der Note zum nächsten 
regulären Prüfungstermin einmal wiederholt werden. In diesen Fällen zählt die bessere Note. 
Form und Frist des Antrags werden vom Prüfungsausschuss festgelegt und fakultätsüblich 
bekannt gegeben. Nach Verstreichen des nächsten regulären Prüfungstermins oder der An-
tragsfrist ist eine Notenverbesserung nicht mehr möglich. Bei der Wiederholung einer Mo-
dulprüfung zur Notenverbesserung werden Prüfungsleistungen, die im Freiversuch mindes-
tens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden, auf Antrag angerechnet. 
 
(3) Eine im Freiversuch nicht bestandene Modulprüfung gilt als nicht durchgeführt. Prüfungs-
leistungen, die mindestens mit „ausreichend“ (4,0) oder „bestanden“ bewertet wurden, 
werden im folgenden Prüfungsverfahren angerechnet. Wird für Prüfungsleistungen die Mög-
lichkeit der Notenverbesserung nach Absatz 2 in Anspruch genommen, wird die bessere 
Note angerechnet. 
 
(4) Über § 3 Abs. 4 hinaus werden auch Zeiten von Unterbrechungen des Studiums wegen 
einer länger andauernden Krankheit des Studierenden oder eines überwiegend von ihm zu 
versorgenden Kindes sowie Studienzeiten im Ausland bei der Anwendung der Freiversuchs-
regelung nicht angerechnet. 
 
 

§ 15 
Wiederholung von Modulprüfungen 

 
(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können innerhalb eines Jahres nach Abschluss des 
ersten Prüfungsversuches einmal wiederholt werden. Die Frist beginnt mit Bekanntgabe des 
erstmaligen Nichtbestehens der Modulprüfung. Nach Ablauf dieser Frist gelten sie erneut als 
nicht bestanden. Eine in den Fällen des § 13 Abs. 3 Satz 2 noch nicht bewertete Prüfungs-
leistung kann zum nächsten Prüfungstermin ein weiteres Mal wiederholt werden, wenn die 
nach Satz 1 wiederholte Modulprüfung deswegen nicht bestanden wird, weil diese Prü-
fungsleistung nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. Als Bewertung gilt 
auch das Nichtbestehen wegen Fristüberschreitung gemäß § 3 Abs. 1 Satz 2. Werden Prü-
fungsleistungen nach Satz 4 wiederholt, wird dies als erste Wiederholung der Modulprüfung 
gewertet. 
 
(2) Eine zweite Wiederholungsprüfung kann nur zum nächstmöglichen Prüfungstermin 
durchgeführt werden. Danach gilt die Modulprüfung als endgültig nicht bestanden. Eine wei-
tere Wiederholungsprüfung ist nicht zulässig.  
 
(3) Die Wiederholung einer nicht bestandenen Modulprüfung, die aus mehreren Prüfungs-
leistungen besteht, umfasst nur die nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) oder „bestan-
den“ bewertete Prüfungsleistungen. 
 
(4) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprüfung ist nur in dem in § 14 Abs. 2 geregel-
ten Fall zulässig und umfasst alle Prüfungsleistungen. 
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(5) Fehlversuche der Modulprüfung aus dem gleichen oder anderen Studiengängen werden 
übernommen. 
 
 

§ 16 
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, Studienzeiten und außerhalb einer 

Hochschule erworbenen Qualifikationen 
 
(1) Studien- und Prüfungsleistungen, die an einer Hochschule erbracht worden sind, werden 
auf Antrag angerechnet, es sei denn, es bestehen wesentliche Unterschiede hinsichtlich der 
erworbenen Kompetenzen. Weitergehende Vereinbarungen der Technischen Universität 
Dresden, der HRK, der KMK sowie solche, die von der Bundesrepublik Deutschland ratifiziert 
wurden, sind gegebenenfalls zu beachten. 
 
(2) Außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen werden auf Antrag angerechnet, 
soweit sie gleichwertig sind. Gleichwertigkeit ist gegeben, wenn Inhalt, Umfang und Anfor-
derungen Teilen des Studiums im Master-Studiengang Organic and Molecular Electronics an 
der Technischen Universität Dresden im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schema-
tischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. 
Außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen können höchstens 50 % des Studi-
ums ersetzen. 
 
(3) Studien- und Prüfungsleistungen, die in der Bundesrepublik Deutschland im gleichen 
Studiengang erbracht wurden, werden von Amts wegen übernommen. 
 
(4) An einer Hochschule erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen können trotz wesentli-
cher Unterschiede angerechnet werden, wenn sie aufgrund ihrer Inhalte und Qualifikations-
ziele insgesamt dem Sinn und Zweck einer in diesem Studiengang vorhandenen Wahlmög-
lichkeit entsprechen und daher ein strukturelles Äquivalent bilden. Im Zeugnis werden die 
tatsächlich erbrachten Leistungen ausgewiesen.  
 
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen nach Absatz 1, 3 oder 4 angerechnet bzw. 
übernommen oder außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen nach Absatz 2 
angerechnet, erfolgt von Amts wegen auch die Anrechnung der entsprechenden Studienzei-
ten. Noten sind - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die 
weitere Notenbildung einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Ver-
merk „bestanden“ aufgenommen, sie gehen nicht in die weitere Notenbildung ein. Eine 
Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig. 
 
(6) Die Anrechnung erfolgt durch den Prüfungsausschuss. Der Studierende hat die erforder-
lichen Unterlagen vorzulegen. Ab diesem Zeitpunkt darf das Anrechnungsverfahren die Dau-
er von einem Monat nicht überschreiten. Bei Nichtanrechnung gilt § 17 Abs. 4 Satz 1. 
 
 

§ 17 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Durchführung und Organisation der Prüfungen sowie für die durch die Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird für den Master-Studiengang Organic and Molecular 
Electronics ein Prüfungsausschuss gebildet. Dem Prüfungsausschuss gehören drei Hoch-
schullehrer, ein wissenschaftlicher Mitarbeiter sowie ein Studierender an. Mit Ausnahme der 
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studentischen Mitglieder beträgt die Amtszeit drei Jahre. Die Amtszeit der studentischen 
Mitglieder erstreckt sich auf ein Jahr. 
 
(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter sowie die weiteren Mitglieder und deren Stellvertre-
ter werden vom Fakultätsrat der Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften bestellt, die 
studentischen Mitglieder auf Vorschlag des Fachschaftsrats. Der Vorsitzende führt im Regel-
fall die Geschäfte des Prüfungsausschusses. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 
eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem Fakultätsrat über die Entwicklung der Prü-
fungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Master-
Arbeit sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter 
Weise durch die Technische Universität Dresden offen zu legen. Der Prüfungsausschuss 
gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung, der Studienordnung, der Modulbeschrei-
bungen und des Studienablaufplans. 
 
(4) Belastende Entscheidungen sind dem betreffenden Studierenden schriftlich mitzuteilen, 
zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der Prüfungsausschuss 
entscheidet als Prüfungsbehörde über Widersprüche in angemessener Frist und erlässt die 
Widerspruchsbescheide. 
 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungs-
leistungen und der Verteidigung beizuwohnen. 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amts-
verschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsit-
zenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
(7) Auf der Grundlage der Beschlüsse des Prüfungsausschusses organisiert das Prüfungs-
amt die Prüfungen und verwaltet die Prüfungsakten. 
 
 

§ 18 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Zu Prüfern werden vom Prüfungsausschuss Hochschullehrer und andere Personen be-
stellt, die nach Landesrecht prüfungsberechtigt sind. Zum Beisitzer wird nur bestellt, wer die 
entsprechende Master-Prüfung oder eine mindestens vergleichbare Prüfung erfolgreich ab-
gelegt hat. 
 
(2) Der Studierende kann für seine Master-Arbeit den Betreuer vorschlagen. Der Vorschlag 
begründet keinen Anspruch. 
 
(3) Die Namen der Prüfer sollen dem Studierenden rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
 
(4) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 17 Abs. 6 entsprechend. 
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§ 19 
Zweck der Master-Prüfung 

 
Das Bestehen der Master-Prüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studien-
gangs. Dadurch wird festgestellt, dass die in § 2 Abs. 1 und 2 der Studienordnung festgeleg-
ten Ziele des Studiengangs erreicht werden. 
 
 

§ 20 
Zweck, Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Master-Arbeit und Ver-

teidigung 
 
(1) Die Master-Arbeit soll zeigen, dass der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorge-
gebenen Frist Probleme des Studienfaches selbstständig nach wissenschaftlichen Metho-
den zu bearbeiten. 
 
(2) Die Master-Arbeit kann von einem Professor oder einer anderen, nach dem Sächsischen 
Hochschulfreiheitsgesetz prüfungsberechtigten Person betreut werden, soweit diese im 
Studiengang Organic and Molecular Electronics an der Technischen Universität Dresden 
tätig ist. Soll die Master-Arbeit von einer außerhalb tätigen, prüfungsberechtigten Person 
betreut werden, bedarf es der Zustimmung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 
 
(3) Die Ausgabe des Themas der Master-Arbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss. Thema 
und Ausgabezeitpunkt sind aktenkundig zu machen. Der Studierende kann Themenwünsche 
äußern. Auf Antrag des Studierenden wird vom Prüfungsausschuss die rechtzeitige Ausgabe 
des Themas der Master-Arbeit veranlasst. Das Thema wird spätestens zu Beginn des auf 
den Abschluss der letzten Modulprüfung folgenden Semesters von Amts wegen vom Prü-
fungsausschuss ausgegeben.  
 
(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von sechs Wochen nach Ausgabe zurück-
gegeben werden. Eine Rückgabe des Themas ist bei einer Wiederholung der Master-Arbeit 
jedoch nur zulässig, wenn der Studierende bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit von die-
ser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Hat der Studierende das Thema zurückgege-
ben, wird ihm unverzüglich gemäß Absatz 3 Satz 1 bis 3 ein neues ausgegeben. 
 
(5) Die Master-Arbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als 
Master-Arbeit des Studierenden zu bewertende Einzelbeitrag auf Grund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung 
ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Ab-
satz 1 erfüllt. 
 
(6) Die Master-Arbeit ist in englischer Sprache in zwei maschingeschriebenen und gebunde-
nen Exemplaren sowie in digitaler Form fristgemäß beim Prüfungsamt einzureichen; der 
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Studierende schriftlich 
zu erklären, ob er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seine entsprechend gekennzeichne-
ten Anteile der Arbeit - selbstständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quel-
len und Hilfsmittel benutzt hat. 
 
(7) Die Master-Arbeit ist von zwei Prüfern einzeln gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 bis 3 zu beno-
ten. Der Betreuer der Master-Arbeit soll einer der Prüfer sein. Das Bewertungsverfahren soll 
zwei Wochen nicht überschreiten. 
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(8) Die Note der Master-Arbeit ergibt sich aus dem Durchschnitt der beiden Einzelnoten der 
Prüfer. Weichen die Einzelnoten der Prüfer um mehr als zwei Notenstufen voneinander ab, 
so ist der Durchschnitt der beiden Einzelnoten nur maßgebend, sofern beide Prüfer damit 
einverstanden sind. Ist das nicht der Fall, so holt der Prüfungsausschuss eine Bewertung 
eines weiteren Prüfers ein. Die Note der Master-Arbeit wird dann aus dem Durchschnitt der 
drei Einzelnoten gebildet. § 11 Abs. 2 Satz 2 und 3 gelten entsprechend. 
 
(9) Hat ein Prüfer die Master-Arbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0), der andere mit 
„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, so holt der Prüfungsausschuss eine Bewertung eines 
weiteren Prüfers ein. Diese entscheidet über das Bestehen oder Nichtbestehen der Master-
Arbeit. Gilt sie demnach als bestanden, so wird die Note der Master-Arbeit aus dem Durch-
schnitt der Einzelnoten der für das Bestehen votierenden Bewertungen, andernfalls der für 
das Nichtbestehen votierenden Bewertungen gebildet. § 11 Abs. 2 Satz 2 und 3 gelten ent-
sprechend. 
 
(10) Die Master-Arbeit kann bei einer Note, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, inner-
halb eines Jahres einmal wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen.  
 
(11) Der Studierende muss seine Master-Arbeit in einer öffentlichen Verteidigung vor dem 
Betreuer der Arbeit als Prüfer und einem Beisitzer erläutern. Weitere Prüfer können beige-
zogen werden. Absatz 10 sowie § 7 Abs. 4 und § 11 Abs. 1 Satz 1 bis 3 gelten entspre-
chend. 
 
 

§ 21 
Zeugnis und Master-Urkunde 

 
(1) Über die bestandene Master-Prüfung erhält der Studierende unverzüglich, möglichst in-
nerhalb von sechs Wochen, ein Zeugnis. In das Zeugnis der Master-Prüfung sind die Modul-
bewertungen gemäß § 26 Abs. 1, das Thema der Master-Arbeit, deren Note und Betreuer 
sowie die Gesamtnote aufzunehmen. Auf Antrag des Studierenden können die Bewertun-
gen von Zusatzmodulen und die bis zum Abschluss der Master-Prüfung benötigte Fachstu-
diendauer in das Zeugnis aufgenommen werden. Die Bewertungen der einzelnen Prüfungs-
leistungen werden auf einer Beilage zum Zeugnis ausgewiesen 
 
(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis der Master-Prüfung erhält der Studierende die Master-
Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Master-Grades be-
urkundet. Die Master-Urkunde wird vom Rektor und vom Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Technischen Universität Dresden versehen. 
Zusätzlich werden dem Studierenden Übersetzungen der Urkunde und des Zeugnisses in 
englischer Sprache ausgehändigt. 
 
(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem der letzte Prüfungsbestandteil gemäß 
§ 13 Abs. 2 erbracht worden ist. Es wird unterzeichnet vom Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses und mit dem von der Fakultät geführten Siegel der Technischen Universität Dres-
den versehen. Das Zeugnis wird zusätzlich vom Dekan der Fakultät Mathematik und Natur-
wissenschaften unterzeichnet. 
 
(4) Die Technische Universität Dresden stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend 
dem „Diploma Supplement Modell“ von Europäischer Union/Europarat/UNESCO aus. Als 
Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und 
HRK abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden. 
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§ 22 
Ungültigkeit der Master-Prüfung 

 
(1) Hat der Studierende bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Bewertung der Prüfungsleistung 
entsprechend § 12 Abs. 3 abgeändert werden. Gegebenenfalls kann die Modulprüfung vom 
Prüfungsausschuss für „nicht ausreichend“ (5,0) und „nicht bestanden“ und die Master-
Prüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die Master-Arbeit 
sowie die Verteidigung. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass 
der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung 
des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Modulprüfung ge-
heilt. Hat der Studierende vorsätzlich zu Unrecht das Ablegen einer Modulprüfung erwirkt, 
so kann die Modulprüfung vom Prüfungsausschuss für „nicht ausreichend“ (5,0) und „nicht 
bestanden“ und die Master-Prüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes 
gilt für die Master-Arbeit sowie die Verteidigung. 
 
(3) Dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist vom Prüfungsausschussvorsitzenden einzuziehen und gege-
benenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis sind auch die Master-
Urkunde, alle Übersetzungen sowie das Diploma Supplement einzuziehen, wenn die Master-
Prüfung aufgrund einer Täuschung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung 
nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 oder 3 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum 
des Zeugnisses ausgeschlossen. 
 
 

§ 23 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Studierenden auf 
Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf 
bezogenen Gutachten und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 
 
 
 
Abschnitt 2: Fachspezifische Bestimmungen 
 
 

§ 24 
Studiendauer, -aufbau und -umfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit nach § 1 beträgt vier Semester. 
 
(2) Das Studium ist modular aufgebaut und schließt mit der Master-Arbeit und der Verteidi-
gung ab. 
 
(3) Durch das Bestehen der Master-Prüfung werden insgesamt 120 Leistungspunkte in den 
Modulen sowie der Master-Arbeit und der Verteidigung erworben.  
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§ 25 
Fachliche Voraussetzungen der Master-Prüfung 

 
Für die Modulprüfungen können Studienleistungen als Prüfungsvorleistungen gefordert 
werden. Deren Anzahl, Art und Ausgestaltung sind in den Modulbeschreibungen zu regeln, 
ebenso kann die Anzahl der Wiederholungsmöglichkeiten beschränkt werden. Vor dem Be-
ginn der Master-Arbeit müssen alle Pflichtmodule mit Ausnahme des Major, Minor und ma-
ximal eines weiteren Moduls bestanden sein. Vor der Verteidigung der Master-Arbeit muss 
die Master-Arbeit erfolgreich abgeschlossen sein. 
 
 

§ 26 
Gegenstand, Art und Umfang der Master-Prüfung 

 
(1) Die Master-Prüfung umfasst alle Modulprüfungen des Pflichtbereichs und die der ge-
wählten Module des Wahlpflichtbereichs sowie die Master-Arbeit und die Verteidigung.  
 
(2) Module des Pflichtbereichs sind: 
 - Concepts of Molecular Modelling 
 - Semiconductor Technology 
 - Organic Semiconductors 
 - Basics Module 
 - Optoelectronics 
 - Molecular Electronics 
 - Materials for Nanoelectronics and Printing Technology 
 - Physical Characterization of Organic and Organic-Inorganic Thin Films  
 - Project Work  
 - Major 
 - Minor  
 
(3) Module des Wahlpflichtbereiches sind:  
 - German Language 
 - Current Topics in Materials Science 
 - Academic and Scientific Work 
 - Investing in a Sustainable Future 
von denen eins zu wählen ist. 
 
(4) Die den Modulen zugeordneten erforderlichen Prüfungsleistungen, deren Art und Ausge-
staltung werden in den Modulbeschreibungen festgelegt. Gegenstand der Prüfungsleistun-
gen sind, soweit in den Modulbeschreibungen nicht anders geregelt, Inhalte und zu erwer-
bende Kompetenzen des Moduls. 
 
(5) Der Studierende kann sich in weiteren als in Absatz 1 vorgesehenen Modulen (Zusatz-
module) einer Prüfung unterziehen. Diese Modulprüfungen können nach Absprache mit dem 
jeweils Anbietenden oder Prüfer fakultativ aus dem gesamten Modulangebot der Techni-
schen Universität Dresden oder einer kooperierenden Hochschule erbracht werden. Sie ge-
hen nicht in die Berechnung des studentischen Arbeitsaufwandes ein und bleiben bei der 
Bildung der Gesamtnote unberücksichtigt. 
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§ 27 
Bearbeitungszeit der Master-Arbeit und Dauer der Verteidigung 

 
(1) Die Bearbeitungszeit der Master-Arbeit beträgt 23 Wochen, es werden 29 Leistungs-
punkte erworben. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Master-Arbeit sind vom Be-
treuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Einreichung der Master-Arbeit eingehalten werden 
kann. Im Einzelfall kann der Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit auf begründeten Antrag 
ausnahmsweise um höchstens 13 Wochen verlängern, die Anzahl der Leistungspunkte 
bleibt hiervon unberührt. 
 
(2) Die Verteidigung hat einen Umfang von 60 Minuten. Durch die erfolgreiche Verteidigung 
der Master-Arbeit wird ein Leistungspunkt erworben. 
 
 

§ 28 
Master-Grad 

 
Ist die Master-Prüfung bestanden, wird der Hochschulgrad "Master of Science" (abgekürzt: 
M.Sc.) verliehen. 
 
 
 
Abschnitt 3: Schlussbestimmungen 
 
 

§ 29 
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 
Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.2014 in Kraft und wird in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Technischen Universität Dresden veröffentlicht. 
 
Ausgefertigt aufgrund des Fakultätsratsbeschlusses der Fakultät Mathematik und Naturwis-
senschaften vom 16.07.2014 und der Genehmigung des Rektorates vom 10.03.2015. 
 
Dresden, den 05.06.2015 
 
Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen 
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Technische Universität Dresden 
 

Philosophische Fakultät 
 
 

Studienordnung für den konsekutiven Master-Studiengang  
Musikwissenschaft 

 
 

Vom 05.06.2015 
 
 
Aufgrund von § 36 Abs. 1 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im Freistaat 
Sachsen (Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz – SächsHSFG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 15. Januar 2013 (SächsGVBl. S. 3), das zuletzt durch Artikel 11 des Ge-
setzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349, 354) geändert worden ist, erlässt die Techni-
sche Universität Dresden die nachfolgende Studienordnung als Satzung. 
 
 
 
Inhaltsübersicht 
 
 
§ 1 Geltungsbereich 
§ 2  Ziele des Studiums 
§ 3  Zugangsvoraussetzungen 
§ 4  Studienbeginn und Studiendauer 
§ 5  Lehr- und Lernformen 
§ 6  Aufbau und Ablauf des Studiums 
§ 7  Inhalt des Studiums 
§ 8  Leistungspunkte 
§ 9  Studienberatung 
§ 10  Anpassung von Modulbeschreibungen 
§ 11  Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 
 
Anlage 1: Modulbeschreibungen 
Anlage 2: Studienablaufplan  
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§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage des Sächsischen Hochschulfreiheitsgesetzes 
und der Prüfungsordnung Ziele, Inhalt, Aufbau und Ablauf des Studiums für den konsekuti-
ven Master-Studiengang Musikwissenschaft an der Technischen Universität Dresden. 
 
 

§ 2 
Ziele des Studiums 

 
(1) Aufbauend auf fundierten Kenntnissen der Musikgeschichte und Fertigkeiten der Mu-
sikanalyse werden die Studierenden befähigt, musikkulturelle Phänomene in ihrer komple-
xen Wechselwirkung zwischen musikalischer Struktur, kulturellen Bedeutungszuschreibun-
gen und gesellschaftlicher Praxis zu analysieren und zu interpretieren. Sie sind insbesondere 
in der Lage, musikwissenschaftliche Fragestellungen in kulturwissenschaftlicher Perspektive 
auf der Basis systematischen interdisziplinären Arbeitens zu behandeln. Sie haben prakti-
sche Erfahrung in der publizistischen, journalistischen und pädagogischen Vermittlung kom-
plexer wissenschaftlicher Erkenntnisse. 
 
(2) Entsprechend der im Profilbereich gewählten Spezialisierungen und Schwerpunktsetzun-
gen verfügen die Studierenden mit erfolgreichem Abschluss ihres Studiums über vertiefte 
Kenntnisse der Musikwissenschaft und/oder haben interdisziplinäres Anschlusswissen in 
weiteren Fachgebieten und/oder Kenntnisse in einer alten oder modernen Fremdsprache 
erworben bzw. vertieft und/oder haben praktische Erfahrungen in einem oder mehreren ein-
schlägigen Berufsfeldern erworben. 
 
(3) Mit der Befähigung zur komplexen Analyse und Interpretation musikkultureller Phänome-
ne in kulturwissenschaftlicher Perspektive qualifiziert der Studiengang zum einen für wis-
senschaftliche Tätigkeiten in Universitäten, Musikhochschulen, Forschungsprojekten und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen und legt gleichzeitig die Voraussetzungen für 
einschlägige Promotionsstudiengänge. Mit den erworbenen kommunikativen Kompetenzen 
sowie dem Repertoire an Ansätzen, Musik in interdisziplinären Kontexten zu interpretieren 
und damit an vielfältige gesellschaftliche Diskurse anzubinden, qualifiziert er zum anderen für 
nicht-akademische Tätigkeiten in Bereichen wie Journalismus, Publizistik, Dramaturgie oder 
Kulturarbeit. 
 
 

§ 3 
Zugangsvoraussetzungen 

 
Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums ist ein erster in Deutschland anerkannter 
berufsqualifizierender Hochschulabschluss in dem Fach Musikwissenschaft, in einem Ba-
chelor-Lehramtsstudiengang mit dem Fach Musik oder in vergleichbaren musikbezogenen 
Studiengängen an Universitäten oder Musikhochschulen, sofern gefestigte Kenntnisse und 
Fertigkeiten des wissenschaftlichen Arbeitens vorhanden sind. Darüber hinaus sind Kennt-
nisse der englischen Sprache auf der Niveaustufe B 2 und einer weiteren Fremdsprache auf 
der Niveaustufe B 1 des gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) 
nachzuweisen. Der Nachweis erfolgt durch das Zeugnis der Hochschulzugangsberechtigung 
oder erfolgreich absolvierter Sprachkurse. 
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§ 4 
Studienbeginn und Studiendauer 

 
(1) Das Studium kann jeweils zum Winter- oder Sommersemester aufgenommen werden. 
 
(2) Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester und umfasst neben der Präsenz das Selbst-
studium sowie die Master-Prüfung.  
 
 

§ 5 
Lehr- und Lernformen 

 
(1) Der Lehrstoff ist modular strukturiert. In den einzelnen Modulen werden die Lehrinhalte 
durch Vorlesungen, Seminare, Übungen, Tutorien, Lektürekurse, Projektgruppen, Lesegrup-
pen, Sprachkurse und Selbststudium vermittelt, gefestigt und vertieft. In Modulen, die er-
kennbar mehreren Studienordnungen unterliegen, sind für inhaltsgleiche Lehr- und Lernfor-
men Synonyme zulässig. 
 
(2) Vorlesungen führen in die Stoffgebiete der Module ein und vermitteln ein Überblickswis-
sen. Seminare ermöglichen den Studierenden, sich auf der Grundlage von Fachliteratur oder 
anderen Materialien unter Anleitung selbst über einen ausgewählten Problembereich zu in-
formieren, das Erarbeitete vorzutragen, in der Gruppe zu diskutieren und/oder schriftlich dar-
zustellen. In Übungen werden Arbeitstechniken und Methoden vorgeführt und anhand kon-
kreter Aufgabenstellungen angewendet und eingeübt. In Tutorien werden Studierende bei 
der eigenständigen Anwendung erlernter Arbeitstechniken und Methoden unterstützt. In 
Lektürekursen wird der Lehrstoff unter Anleitung anhand zentraler wissenschaftlicher Litera-
tur angeeignet und vertieft. In Projektgruppen diskutieren die Studierenden selbstorganisiert 
inhaltliche und organisatorische Probleme eines wissenschaftlichen Projekts. In Lesegrup-
pen wird die diskursive Auseinandersetzung mit wissenschaftlicher Literatur von den Studie-
renden selbstorganisiert geübt. Praktika dienen der Anwendung des vermittelten Lehrstoffs 
sowie dem Erwerb von praktischen Fertigkeiten in potentiellen Berufsfeldern. Sprachkurse 
vermitteln und trainieren Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in der jeweiligen Fremd-
sprache. Im Selbststudium werden Lehrinhalte durch die Studierenden eigenständig gefes-
tigt und vertieft. 
  
 

§ 6 
Aufbau und Ablauf des Studiums 

 
(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Das Lehrangebot ist auf drei Semester verteilt. Das 
vierte Semester ist für das Anfertigen der Master-Arbeit inklusive der Durchführung des Kol-
loquiums vorgesehen. 
 
(2) Das Studium umfasst 

1. den Kernbereich und 
2. den Profilbereich.  

Das Studium umfasst im Kernbereich fünf Pflichtmodule und ein Wahlpflichtmodul, das eine 
Schwerpunktsetzung nach Wahl des Studierenden ermöglicht. 
 
(3) Der Profilbereich ermöglicht den Studierenden eine weitere individuelle Schwerpunktset-
zung und Spezialisierung, indem aus dem entsprechenden Angebot Module in einem Ge-
samtumfang von 30 Leistungspunkten gewählt werden. In den Modulen des Profilbereiches, 



44 
 

die der weitgehend flexiblen Erweiterung und Vertiefung dienen (Freie Module) sind die ge-
wählten Lehrveranstaltungen zu Beginn des Modulsemesters mit der Fachstudienberatung 
des Fachs Musikwissenschaft abzustimmen und in Form eines Learning Agreements zu 
dokumentieren. 
 
(4) Inhalte und Qualifikationsziele, umfasste Lehr- und Lernformen, Voraussetzungen, Ver-
wendbarkeit, Häufigkeit, Arbeitsaufwand sowie Dauer der einzelnen Module sind den Mo-
dulbeschreibungen (Anlage 1) zu entnehmen. 
 
(5) Die Lehrveranstaltungen werden in deutscher Sprache abgehalten. Wenn sich Inhalt und 
Qualifikationsziel eines Moduls dafür eignen, kann der Fakultätsrat auf Vorschlag der Studi-
enkommission für einzelne Lehrveranstaltungen eine andere Lehrsprache beschließen, 
wenn für die Studierenden eine Satz 1 entsprechende Alternative in demselben Studienjahr 
besteht. 
 
(6) Die sachgerechte Aufteilung der Module auf die einzelnen Semester, deren Beachtung 
den Abschluss des Studiums in der Regelstudienzeit ermöglicht, ebenso Art und Umfang 
der jeweils umfassten Lehrveranstaltungen sowie Anzahl und Regelzeitpunkt der erforderli-
chen Studien- und Prüfungsleistungen sind dem beigefügten Studienablaufplan (Anlage 2) zu 
entnehmen. 
 
(7) Das Angebot an Wahlpflichtmodulen sowie der Studienablaufplan können auf Vorschlag 
der Studienkommission durch den Fakultätsrat geändert werden. Das aktuelle Angebot an 
Wahlpflichtmodulen ist zu Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt zu machen. Der geänder-
te Studienablaufplan gilt für die Studierenden, denen er zu Studienbeginn fakultätsüblich 
bekannt gegeben wird. Über Ausnahmen zu Satz 3 entscheidet auf Antrag der Prüfungsaus-
schuss.  
 
 

§ 7 
Inhalt des Studiums 

 
(1) Der Master-Studiengang Musikwissenschaft ist stärker forschungsorientiert. 
 
(2) Inhalte des Studiums im Kernbereich sind die Analyse und Interpretation musikalischer 
und musikkultureller Phänomene auf der Basis vertiefter musikhistorischer und musikanaly-
tischer Kenntnisse, kulturwissenschaftlicher Forschungsansätze, interdisziplinären Arbeitens 
und spezifischen Paradigmen einer kulturwissenschaftlich orientierten Musikwissenschaft, 
darüber hinaus die Mitarbeit an einem wissenschaftlichen Projekt, das Verfassen von fach-
bezogenen journalistischen und populärwissenschaftlichen Texten, die Produktion von Hör-
funkbeiträgen und die pädagogische Arbeit als Tutor in Modulen des Bachelor-Studiengangs 
Musikwissenschaft. 
 
(3) Inhalte des Studiums im Profilbereich sind spezielle Themengebiete aus dem Kernbereich 
und/oder verwandten Disziplinen mit interdisziplinärem Ansatz, wie z.B. Gender und Kultur, 
Medien und Öffentlichkeit, Regionale Identität und kultureller Transfer, Religion und Gesell-
schaft, Wissen und Technik und/oder berufspraktische Tätigkeiten in einem oder mehreren 
Berufsfeldern, auf die der Master-Studiengang Musikwissenschaft vorbereitet (Berufsprakti-
ka) und/oder interkulturelle Aspekte verschiedener Forschungsfelder (Auslandsstudium).  
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§ 8 
Leistungspunkte 

 
(1) ECTS-Leistungspunkte dokumentieren die durchschnittliche Arbeitsbelastung der Studie-
renden sowie ihren individuellen Studienfortschritt. Ein Leistungspunkt entspricht einer Ar-
beitsbelastung von 30 Stunden. In der Regel werden pro Studienjahr 60 Leistungspunkte 
vergeben, d. h. 30 pro Semester. Der gesamte Arbeitsaufwand für das Studium entspricht 
120 Leistungspunkten und umfasst die nach Art und Umfang in den Modulbeschreibungen 
(Anlage 1) bezeichneten Lehr- und Lernformen, die Studien- und Prüfungsleistungen sowie 
die Master-Arbeit und das Kolloquium. 
 
(2) In den Modulbeschreibungen (Anlage 1) ist angegeben, wie viele Leistungspunkte durch 
ein Modul jeweils erworben werden können. Leistungspunkte werden erworben, wenn die 
Modulprüfung bestanden wurde. § 27 der Prüfungsordnung bleibt davon unberührt. 

 
 

§ 9 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die Zentrale Studienberatung der TU Dres-
den und erstreckt sich auf Fragen der Studienmöglichkeiten, Einschreibemodalitäten und 
allgemeine studentische Angelegenheiten. Die studienbegleitende fachliche Beratung ob-
liegt der Studienberatung des Fachs Musikwissenschaft. Diese fachliche Studienberatung 
unterstützt die Studierenden insbesondere in Fragen der Studiengestaltung. 
 
(2) Zu Beginn des dritten Semesters hat jeder Studierende, der bis zu diesem Zeitpunkt noch 
keinen Leistungsnachweis erbracht hat, an einer fachlichen Studienberatung teilzunehmen. 
 
 

§ 10 
Anpassung von Modulbeschreibungen 

 
(1) Zur Anpassung an geänderte Bedingungen können die Modulbeschreibungen im Rahmen 
einer optimalen Studienorganisation mit Ausnahme der Felder „Modulname“, „Inhalte und 
Qualifikationsziele“, „Lehr- und Lernformen“, „Voraussetzungen für die Vergabe von Leis-
tungspunkten“ sowie „Leistungspunkte und Noten“ in einem vereinfachten Verfahren ge-
ändert werden. 
 
(2) Im vereinfachten Verfahren beschließt der Fakultätsrat die Änderung der Modulbeschrei-
bung auf Vorschlag der Studienkommission. Die Änderungen sind fakultätsüblich zu veröf-
fentlichen. 
 
 

§ 11 
Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 

 
Diese Studienordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.2013 in Kraft und wird in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Technischen Universität Dresden veröffentlicht. 
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Ausgefertigt aufgrund des Fakultätsratsbeschlusses der Philosophischen Fakultät vom 
18.09.2013 und der Genehmigung des Rektorates vom 31.03.2015. 
 
Dresden, den 05.06.2015 
 
Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen
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Anlage 1 Modulbeschreibungen 
 
1. Module des Kernbereichs 
 

Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

Muwi-MA-1 Kulturwissenschaftliche For-
schungsansätze 

Prof. Dr. Hans-Günter Otten-
berg 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind an die individuelle Vorbildung der Studie-
renden anschließendes, vor Beginn der Vorlesungszeit in einem 
Learning Agreement festzulegendes kulturwissenschaftliches 
Grundlagen- bzw. Erweiterungswissen aus dem Angebot der Phi-
losophischen Fakultät oder der Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften sowie dessen Anwendung im Fachkontext 
der Musikwissenschaft.  
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studie-
renden über fundierte Kenntnisse zentraler kulturwissenschaftli-
cher Forschungsansätze und können deren spezifisches Erkennt-
nispotenzial bei der Anwendung auf musikwissenschaftliche Fra-
gestellungen erkennen. Sie sind in der Lage, musikbezogene 
Problemstellungen in kulturwissenschaftlicher Perspektive ver-
tieft zu bearbeiten und die gewonnenen Erkenntnisse wissen-
schaftlichen Standards entsprechend mündlich zu präsentieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst: 
- Seminar (2 SWS), 
- Seminar oder Vorlesung (2 SWS) entsprechend dem Learning 

Agreement,  
- Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Fundierte Kenntnisse der Musikgeschichte sowie musikwissen-
schaftlicher Arbeitstechniken und Methoden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Master-Studiengang Musik-
wissenschaft. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
- einem Referat im Umfang von 60 Stunden, 
- einer mündlichen Prüfungsleistung im Umfang von 20 Minu-

ten und  
- einem Essay oder einer anderen, in dem Learning Agreement 

festzulegenden Prüfungsleistung im Umfang von 30 Stunden. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul werden 10 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten des Referats 
(Gewichtung 40%), der mündlichen Prüfungsleistung (Gewich-
tung 40%) und des Essays (Gewichtung 20%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Wintersemester angeboten. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 1 Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

Muwi-MA-2a Epochenvertiefung Alte Musik Prof. Dr. Manuel Gervink 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind vertiefende Spezialstudien zur Musikge-
schichte bis etwa 1730. Nach erfolgreichem Abschluss des Mo-
duls besitzen die Studierenden die gefestigte Kompetenz, musi-
kalische Phänomene dieses Zeitraums in kompositionstechni-
scher und stilistischer Hinsicht zu analysieren, historisch-kulturell 
einzuordnen und hinsichtlich möglicher Bedeutungen zu interpre-
tieren. Die gewonnen Ergebnisse können sie wissenschaftlichen 
Standards entsprechend mündlich und/oder schriftlich präsentie-
ren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst: 
- Seminare (4 SWS), 
- Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Fundierte Kenntnisse der Musikgeschichte, der Musikanalyse 
sowie musikwissenschaftlicher Arbeitstechniken und Methoden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Master-Studiengang Mu-
sikwissenschaft. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
- einem Referat oder einem Essay im Umfang von 60 Stunden 

und  
- einer Seminararbeit im Umfang von 90 Stunden. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul werden 10 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten des Referats 
bzw. des Essays (Gewichtung 40%) und der Seminararbeit (Ge-
wichtung 60%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 1 Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

Muwi-MA-2b Epochenvertiefung 18./19. 
Jahrhundert 

Prof. Dr. Manuel Gervink 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind vertiefende Spezialstudien zur Musikge-
schichte von etwa 1730 bis etwa 1910. Nach erfolgreichem Ab-
schluss des Moduls besitzen die Studierenden die gefestigte 
Kompetenz, musikalische Phänomene dieses Zeitraums in kom-
positionstechnischer und stilistischer Hinsicht zu analysieren, 
historisch-kulturell einzuordnen und hinsichtlich möglicher Bedeu-
tungen zu interpretieren. Die gewonnen Ergebnisse können sie 
wissenschaftlichen Standards entsprechend mündlich und/oder 
schriftlich präsentieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst: 
- Seminare (4 SWS), 
- Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Fundierte Kenntnisse der Musikgeschichte, der Musikanalyse 
sowie musikwissenschaftlicher Arbeitstechniken und Methoden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Master-Studiengang Mu-
sikwissenschaft. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
- einem Referat oder einem Essay im Umfang von 60 Stunden 

und  
- einer Seminararbeit im Umfang von 90 Stunden. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul werden 10 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten des Referats 
bzw. des Essays (Gewichtung 40%) und der Seminararbeit (Ge-
wichtung 60%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 1 Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

Muwi-MA-2c Epochenvertiefung Neue Musik Prof. Dr. Manuel Gervink 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind vertiefende Spezialstudien zur Musikge-
schichte ab etwa 1910. Nach erfolgreichem Abschluss des Mo-
duls besitzen die Studierenden die gefestigte Kompetenz, musi-
kalische Phänomene dieses Zeitraums in kompositionstechni-
scher und stilistischer Hinsicht zu analysieren, historisch-kulturell 
einzuordnen und hinsichtlich möglicher Bedeutungen zu interpre-
tieren. Die gewonnen Ergebnisse können sie wissenschaftlichen 
Standards entsprechend mündlich und/oder schriftlich präsentie-
ren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst: 
- Seminare (4 SWS), 
- Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Fundierte Kenntnisse der Musikgeschichte, der Musikanalyse 
sowie musikwissenschaftlicher Arbeitstechniken und Methoden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Master-Studiengang Mu-
sikwissenschaft. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
- einem Referat oder einem Essay im Umfang von 60 Stunden 

und  
- einer Seminararbeit im Umfang von 90 Stunden. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul werden 10 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten des Referats 
bzw. des Essays (Gewichtung 40%) und der Seminararbeit (Ge-
wichtung 60%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 1 Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

Muwi-MA-3 Musikgeschichte im interdiszip-
linären Kontext 

Prof. Dr. Hans-Günter Otten-
berg 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls ist ein interdisziplinär anschlussfähiger musik-
geschichtlicher Themenkomplex, der mit einem inhaltlich oder 
methodisch passenden Stoffgebiet eines anderen Fachs kombi-
niert wird. Die zu kombinierende Lehrveranstaltung wird auf Vor-
schlag des Studierenden vor Beginn der Vorlesungszeit in einem 
Learning Agreement festgelegt. 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studie-
renden über Schlüsselkompetenzen des interdisziplinären wis-
senschaftlichen Arbeitens. Sie sind in der Lage, von einem mu-
sikgeschichtlichen Themenkomplex ausgehend interdisziplinäre 
Fragestellungen zu entwickeln, sich hierzu gezielt vertieftes Wis-
sen aus einem anderen Fach anzueignen und die aus der interdis-
ziplinären Reflexion gewonnenen Erkenntnisse wissenschaftli-
chen Standards entsprechend mündlich oder schriftlich zu prä-
sentieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst: 
- Seminar (2 SWS), 
- Seminar oder Vorlesung (2 SWS) entsprechend dem Learning 

Agreement, 
- Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Fundierte Kenntnisse der Musikgeschichte sowie musikwissen-
schaftlicher Arbeitstechniken und Methoden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Master-Studiengang Musik-
wissenschaft. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
- einem Referat (sofern in Muwi-MA-4 eine Seminararbeit als 

Prüfungsleistung gewählt wurde) oder einer Seminararbeit 
(sofern in Muwi-MA-4 ein Referat als Prüfungsleistung ge-
wählt wurde) im Umfang von 90 Stunden und 

- einem Essay oder einer anderen, in dem Learning Agreement 
festzulegenden Prüfungsleistung im Umfang von 60 Stunden. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul werden 10 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten des Referats 
bzw. der Seminararbeit (Gewichtung 70%) und des Essays (Ge-
wichtung 30%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Sommersemester angeboten. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 1 Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

Muwi-MA-4 Kulturwissenschaftlich orientier-
te Musikanalyse und -
interpretation 

Prof. Dr. Hans-Günter Otten-
berg 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind musikbezogene Themenkomplexe, die 
sich für eine kulturwissenschaftlich orientierte Musikanalyse und -
interpretation eignen. Der kulturelle Kontext wird in einer indivi-
duell zu wählenden, vor Beginn der Vorlesungszeit in einem Lear-
ning Agreement festzulegenden Veranstaltung eines anderen 
Fachs vertieft. 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studie-
renden über Schlüsselkompetenzen der Verknüpfung von struktu-
reller Musikanalyse und kulturwissenschaftlicher Interpretation. 
Sie können an ausgewählten Fallbeispielen die Wechselwirkung 
zwischen musikalischen Strukturen und kulturellen Bedeutungs-
zuschreibungen erklären und daraus komplexe Interpretationen 
musikalischer Phänomene ableiten. Sie sind in der Lage, die an 
einem Fallbeispiel selbstständig erarbeiteten Analyse- und Inter-
pretationsergebnisse wissenschaftlichen Standards entsprechend 
mündlich oder schriftlich zu präsentieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst: 
- Seminar (2 SWS), 
- Seminar oder Vorlesung (2 SWS) entsprechend dem Learning 

Agreement, 
- Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Fundierte Kenntnisse der Musikgeschichte sowie des kultur- und 
musikwissenschaftlichen Arbeitens. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Master-Studiengang Musik-
wissenschaft. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
- einem Referat (sofern in Muwi-MA-3 eine Seminararbeit als 

Prüfungsleistung gewählt wurde) oder einer Seminararbeit 
(sofern in Muwi-MA-3 ein Referat als Prüfungsleistung ge-
wählt wurde) im Umfang von 90 Stunden und 

- einem Essay oder einer anderen, in dem Learning Agreement 
festzulegenden Prüfungsleistung im Umfang von 30 Stunden. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul werden 10 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten des Referats 
bzw. des Seminararbeit (Gewichtung 70%) und des Essays (Ge-
wichtung 30%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Sommersemester angeboten. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 1 Semester. 

 



56 
 

 

Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

Muwi-MA-5 Wissenschaftliche Projektarbeit Prof. Dr. Hans-Günter Otten-
berg 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls ist die Mitarbeit an einem musikwissenschaft-
lichen Projekt, das in der Regel auf eine wissenschaftliche Veran-
staltung, eine Ausstellung oder eine Publikation zielt.  
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studie-
renden über Schlüsselqualifikationen, die sie zur Mitarbeit an und 
Durchführung von wissenschaftlichen oder kulturvermittelnden 
Projekten befähigen. Sie sind in der Lage, sich effizient in ein 
komplexes Forschungsthema einzuarbeiten, in gemeinsamen 
Diskussionen Lösungsstrategien für inhaltliche und organisatori-
sche Probleme zu entwickeln, projektbezogene Recherchen 
durchzuführen und deren Ergebnisse in geeigneter Weise zu prä-
sentieren sowie einschlägige Aufgaben in den Bereichen Öffent-
lichkeitsarbeit, Mitteleinwerbung und Organisation auszuführen.  

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst: 
- Seminare (2 SWS), 
- Projektgruppen (2 SWS), 
- Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Fundierte Kenntnisse der Musikgeschichte und musikwissen-
schaftlicher Arbeitstechniken und Methoden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Master-Studiengang Musik-
wissenschaft. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
- einer sonstigen Prüfungsleistung in Form einer Präsentation 

im Umfang von 60 Stunden, 
- einem Referat oder einer Seminararbeit im Umfang von 60 

Stunden und 
- einer sonstigen Prüfungsleistung im Umfang von 30 Stunden 

in Form eines Abschlussberichts, der die geleisteten Recher-
che-, Kommunikations- und Organisationsaufgaben sowie die 
wichtigsten Ergebnisse der Fachdiskussionen in den Projekt-
gruppen zusammenfassend dokumentiert. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul werden 10 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten der Präsenta-
tion (Gewichtung 40%), des Referats bzw. der Seminararbeit 
(Gewichtung 40%) und des Abschlussberichts (Gewichtung 
20%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr angeboten, beginnend im 
Wintersemester. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 2 Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

Muwi-MA-6 Wissenstransfer Prof. Dr. Hans-Günter Otten-
berg 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind das Verfassen von journalistischen und 
populärwissenschaftlichen Texten, die Produktion von Hörfunk-
beiträgen in Kooperation mit dem Sächsischen Ausbildungs- und 
Erprobungskanal und die Arbeit als Tutor mit Studierenden der 
Module Muwi-BA-2, Muwi-BA-3 und Muwi-BA-4. Die Einteilung 
des Tutoreneinsatzes erfolgt zu Beginn des jeweiligen Semesters 
durch den Verantwortlichen Dozenten. 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studie-
renden über fachbezogene journalistische, publizistische und di-
daktische Kompetenzen. Sie sind darin geübt, musikbezogene 
Inhalte differenziert und anschaulich zu verbalisieren und wissen-
schaftlich fundierte Informationen medien- und zielgruppenge-
recht zu präsentieren. Sie sind befähigt, eigene Hörfunkbeiträge 
zu produzieren und digital aufzubereiten.  

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst: 
- Übungen (4 SWS), 
- Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Tutori-

umssitzungen in den Modulen Muwi-BA-2, Muwi-BA-3 und 
Muwi-BA-4, 

- Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Fundierte Kenntnisse der Musikgeschichte sowie der Musiktheo-
rie, Gehörbildung und Musikanalyse. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Master-Studiengang Musik-
wissenschaft. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
- einer sonstigen Prüfungsleistung in Form von Textbeiträgen 

im Umfang von 60 Stunden, 
- einer sonstigen Prüfungsleistung in Form eines Hörfunkbei-

trags im Umfang von 60 Stunden und 
- einer sonstigen Prüfungsleistung im Umfang von 15 Stunden 

in Form eines Abschlussberichts, der die Inhalte, didaktischen 
Konzepte und Verläufe der gehaltenen Tutoriumssitzungen 
zusammenfassend dokumentiert. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul werden 10 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten der Textbei-
träge (Gewichtung 40%), des Hörfunkbeitrags (Gewichtung 40%) 
und des Abschlussberichts (Gewichtung 20%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr angeboten, beginnend im 
Wintersemester. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 2 Semester. 
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2. Module des Profilbereichs 
 
Modulnummer Modulname Verantwortliche/r Dozent 
PhF-MA-FMEW Freies Modul  

Erweiterungswissen 
Studiendekanin/Studiendekan 
der Philosophischen Fakultät 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind der Spracherwerb einer alten bzw. mo-
dernen Fremdsprache und/oder je nach gewählter Schwerpunkt-
setzung Studien mit interdisziplinärem Ansatz im studierten 
Kernbereich bzw. in einer vorzugsweise geistes-, sozial- oder 
kulturwissenschaftlichen Nachbardisziplin entsprechend dem 
Learning Agreement.  
Die Studierenden verfügen nach Abschluss des Moduls je nach 
gewählter Schwerpunktsetzung über vertiefte oder erweiterte 
Sprachkenntnisse der gewählten Fremdsprache und/oder sind in 
der Lage, fachübergreifende Fragestellungen in ihren disziplinä-
ren wie interdisziplinären Kontexten zu verorten und problemori-
entiert zu bearbeiten. 
Qualifikationsziel ist es, sich spezifische Wissensbestände der 
eigenen oder anderer Disziplinen anzueignen, die für das for-
schungsorientierte Arbeiten von Relevanz sind. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst  
- Lehrveranstaltungen im Umfang von 8 SWS oder Lehrveran-

staltungen im Umfang von 4 SWS sowie Sprachkurse im 
Umfang von 4 SWS und 

- Selbststudium.  
Die Lehrveranstaltungen sind im angegebenen Umfang aus dem 
Katalog für den Profilbereich der Master-Studiengänge der Philo-
sophischen Fakultät zu wählen. Dieser wird inklusive der zuge-
ordneten Prüfungsleistungen jeweils zu Semesterbeginn fakul-
tätsüblich bekannt gegeben.  

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte Grundkenntnisse wissenschaftlicher Methoden in 
Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften je nach gewähltem 
Bereich; im Falle der Wahl vertiefender Sprachkurse entspre-
chende Grundkenntnisse dieser Sprache. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Profilbereich der Master-
Studiengänge der Philosophischen Fakultät. Es muss mit dem 
Modul PhF-MA-FMSW oder dem Modul PhF-MA-KBP kombiniert 
werden.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus: 
- einer Seminararbeit oder einer Projektarbeit im Umfang von 

150 Stunden oder einer Klausurarbeit im Umfang von 90 Mi-
nuten und 

- einer weiteren im Katalog für den Profilbereich der Master-
Studiengänge der Philosophischen Fakultät ausgewiesenen 
unbenoteten Prüfungsleistung. 

Weitere Bestehensvoraussetzung ist der Nachweis eines Learn-
ing Agreements gem. Studienordnung zu den Inhalten des Mo-
duls. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 15 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen.  
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Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 450 Stunden. Davon ent-
fallen 120 Stunden auf die Präsenz in den Lehrveranstaltungen 
und 330 Stunden auf das Selbststudium inkl. der Prüfungsvorbe-
reitung und des Erbringens der Prüfungsleistungen. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche/r  

Dozent/in 
PhF-MA-FMSW Freies Modul  

Spezialisierungswissen 
Studiendekan/Studiendekanin 
der Philosophischen Fakultät 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls ist eine vertiefende Schwerpunktsetzung der 
Studierenden anhand von Studien mit interdisziplinärem Ansatz im 
studierten Kernbereich bzw. in einer vorzugsweise geistes-, sozial- 
oder kulturwissenschaftlichen Nachbardisziplin entsprechend dem 
Learning Agreement. 
Die Studierenden verfügen nach Abschluss des Moduls je nach 
gewählter Schwerpunktsetzung über vertiefte Kenntnisse des stu-
dierten Kernbereichs und/oder vertiefte Kenntnisse einer geistes-, 
sozial- oder kulturwissenschaftlichen Nachbardisziplin und sind in 
der Lage, fachübergreifende Fragestellungen in ihren disziplinären 
wie interdisziplinären Kontexten zu verorten und problemorientiert 
zu bearbeiten. 
Qualifikationsziel ist es, sich spezifische Wissensbestände der ei-
genen oder anderer Disziplinen anzueignen, die für das for-
schungsorientierte Arbeiten ebenso wie für das angestrebte Be-
rufsfeld von Relevanz sind. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst  
- Lehrveranstaltungen im Umfang von 8 SWS und 
- Selbststudium.  
Die Lehrveranstaltungen sind im angegebenen Umfang aus dem 
Katalog für den Profilbereich der Master-Studiengänge der Philoso-
phischen Fakultät zu wählen. Dieser wird inklusive der zugeordne-
ten Prüfungsleistungen jeweils zu Semesterbeginn fakultätsüblich 
bekannt gegeben.  

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte Grundkenntnisse wissenschaftlicher Methoden in Geis-
tes-, Sozial- und Kulturwissenschaften je nach gewähltem Bereich. 

Verwendbarkeit  Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Profilbereich der Master-
Studiengänge der Philosophischen Fakultät. Es muss mit dem Mo-
dul PhF-MA-FMEW oder dem Modul PhF-MA-KBP kombiniert wer-
den.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus: 
- einer Seminararbeit oder einer Projektarbeit im Umfang von 150 

Stunden oder einer Klausurarbeit im Umfang von 90 Minuten 
und 

- einer weiteren im Katalog für den Profilbereich der Master-
Studiengänge der Philosophischen Fakultät ausgewiesenen 
unbenoteten Prüfungsleistung. 

Weitere Bestehensvoraussetzung ist der Nachweis eines Learning 
Agreements über die Inhalte des Moduls. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 15 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen.  

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Semester angeboten. 
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Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 450 Stunden. Davon entfal-

len 120 Stunden auf die Präsenz in den Lehrveranstaltungen und 
330 Stunden auf das Selbststudium inkl. der Prüfungsvorbereitung 
und des Erbringens der Prüfungsleistungen. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 



64 
 

 
Modulnummer Modulname Verantwortliche/r  

Dozent/in 
PhF-MA-GBP Großes Modul Berufspraxis Studiendekan/Studiendekanin 

der Philosophischen Fakultät 
Inhalte und  
Qualifikationsziele 

In einem oder mehreren Berufspraktika erlangen Studierende einen 
fundiert Einblick in mögliche Berufsfelder und bauen in der Praxis vor-
handenes Wissen aus und wenden es an. Die berufspraktische Erfah-
rung wird reflektiert und mit dem im Kernbereich erworbenen Wissen 
verschränkt. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst ein oder mehrere Berufspraktika im Umfang von 
mindestens 750 Arbeitsstunden. Ein einzelnes Praktikum soll die Dauer 
von 250 Arbeitsstunden nicht unterschreiten. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

keine 

Verwendbarkeit  Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Profilbereich der Master-
Studiengänge der Philosophischen Fakultät.  

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten  

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung be-
standen ist. Diese besteht aus einem Praktikumsbericht im Umfang 
von 150 Stunden. 
Weitere Bestehensvoraussetzung ist der Nachweis über das Erbringen 
der Berufspraktika im geforderten Umfang durch eines oder mehrere 
Praktikumszeugnisse. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 30 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des 
Moduls  

Das Modul wird jedes Semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtaufwand des Moduls beträgt 900 Arbeitsstunden. Davon 
entfallen 750 Stunden auf das Praktikum/die Praktika und 150 Stunden 
auf das Erbringen der Prüfungsleistung. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche/r Dozent/in 
PhF-MA-KBP Kleines Modul Berufspraxis Studiendekan/Studiendekanin 

der Philosophischen Fakultät 
Inhalte und  
Qualifikationsziele 

In einem Berufspraktikum erlangen Studierende einen fundiert Ein-
blick in mögliche Berufsfelder und bauen in der Praxis vorhandenes 
Wissen aus und wenden es an. Die berufspraktische Erfahrung wird 
reflektiert und mit dem im Kernbereich erworbenen Wissen ver-
schränkt. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst ein Berufspraktikum im Umfang von mindes-
tens 360 Arbeitsstunden.  

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

keine 

Verwendbarkeit  Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Profilbereich der Master-
Studiengänge der Philosophischen Fakultät. Es muss mit dem Mo-
dul PhF-MA-FMEW oder dem Modul PhF-MA-FMSW kombiniert 
werden.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten  

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Diese besteht aus einem Praktikumsbericht im Um-
fang von 90 Stunden. Weitere Bestehensvoraussetzung ist der 
Nachweis über das Erbringen des Berufspraktikums im geforderten 
Umfang durch ein Praktikumszeugnis. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 15 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des Mo-
duls 

Das Modul wird jedes Semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtaufwand des Moduls beträgt 450 Arbeitsstunden. Da-
von entfallen 360 Stunden auf das Praktikum und 90 Stunden auf 
das Erbringen der Prüfungsleistung. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche/r  

Dozent/in 
PhF-MA-AS Auslandsstudium Studiendekan/Studiendekanin 

der Philosophischen Fakultät 
Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden sind in der Lage, wissenschaftliche Fragestellungen 
aus internationalen Perspektiven zu bearbeiten. Sie erlangen Auslands-
erfahrungen und vertiefende Kenntnisse im studierten Kernbereich 
oder Kenntnisse in anderen geistes-, sozial- oder kulturwissenschaftli-
chen Fächern entsprechend dem im Vorfeld des Auslandsaufenthaltes 
abgeschlossenen Learning Agreement, die eine sinnvolle Ergänzung zu 
den Inhalten des Kernbereichs bieten. Sie sind in der Lage, die interkul-
turellen Aspekte verschiedener Forschungsfelder zu erkennen und in 
ihre wissenschaftliche Auseinandersetzung einzubeziehen.  

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst Lehrveranstaltungen im Umfang von 8 SWS aus 
dem Kursangebot der Partneruniversität.  

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Hinreichende Kenntnisse der Lehrsprache an der besuchten Partner-
universität sind durch entsprechende Zertifikate nachzuweisen. Ab-
schluss eines Learning Agreements zur Klärung der Passgenauigkeit 
der Lehrangebote der Partneruniversität mit den Qualifikationszielen 
des Studiengangs.  

Verwendbarkeit  Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Profilbereich der Master-
Studiengänge der Philosophischen Fakultät.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten  

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung be-
standen ist. Die Modulprüfung besteht aus mindestens vier benoteten 
Prüfungsleistungen entsprechend den an der Partneruniversität für das 
gewählte Kursangebot ausgewiesenen Leistungen  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 30 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten 
der einzelnen Prüfungsleistungen. Die Gewichtung der Prüfungsleis-
tungen orientiert sich dabei an dem mit der jeweiligen Lehrveranstal-
tung an der Partneruniversität verbundenen Workload. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtstundenaufwand für die Präsenz in der Lehrveranstaltung, 
das Selbststudium und das Erbringen der Studien- und Prüfungsleis-
tungen beträgt 900 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Anlage 2: Studienablaufplan 
mit Art und Umfang der Lehrveranstaltungen in SWS sowie erforderlichen Leistungen, deren Art, Umfang und Ausgestaltung den Modulbe-
schreibungen zu entnehmen sind 
 

Modul-Nr. Modulname 
1. Semester 2. Semester 3. Semester 4.Semester 

LP 
V/Ü/S/PG V/Ü/S/PG V/Ü/S/PG V/Ü/S/PG 

Muwi-MA-1 Kulturwissenschaftliche Forschungsansätze 0/0/2/0 
3 PL 

   10 

Muwi-MA-2a* Epochenvertiefung Alte Musik* 0/0/2/0 
2 PL 

   10 

Muwi-MA-2b* Epochenvertiefung 18./19. Jahrhundert* 0/0/2/0 
2 PL 

   10 

Muwi-MA-2c* Epochenvertiefung Neue Musik* 0/0/2/0 
2 PL 

   10 

Muwi-MA-3 Musikgeschichte im interdisziplinären Kontext  0/0/2/0  
2 PL 

  10 

Muwi-MA-4 Kulturwissenschaftlich orientierte Musikanalyse 
und -interpretation 

 0/0/2/0  
2 PL 

  10 

Muwi-MA-5 Wissenschaftliche Projektarbeit 0/0/0/1 
1 PL 

0/0/0/1  
1 PL 

  10 

Muwi-MA-6 
Wissenstransfer 

0/1/0/0 
1 PL 

0/1/0/0  
2 PL 

  10 

 Module des Profilbereichs** 
  8 SWS** 

und/oder Berufs-
praktika 

  30 

     Master-Arbeit 
Kollogium 

27 
3 

       LP 30 30 30 30 120 
 
* alternativ, je nach gewähltem Wahlpflichtmodul (1 aus 3) 
** Es sind Module im Umfang von insgesamt 30 Leistungspunkten zu wählen. Art und Umfang der Lehrveranstaltungen sowie zu erbringende 
Leistungen variieren in Abhängigkeit von der Wahl des Studierenden. Berufspraktika können je nach Wahl 360 oder 750 Stunden umfassen. 
 
LP Leistungspunkte    V Vorlesung   Ü Übung   S Seminar 
PL  Prüfungsleistung(en) 

  PG Projektgruppe 
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Technische Universität Dresden 
 

Philosophische Fakultät 
 
 

Prüfungsordnung für den konsekutiven Master-Studiengang  
Musikwissenschaft 

 
 

Vom 05.06.2015  
 
 
Aufgrund von § 34 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im Frei-
staat Sachsen (Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz – SächsHSFG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 15. Januar 2013 (SächsGVBl. S. 3), das zuletzt durch Artikel 11 des Ge-
setzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349, 354) geändert worden ist, erlässt die Techni-
sche Universität Dresden die nachfolgende Prüfungsordnung als Satzung. 
 
 
 
Inhaltsübersicht 
 
 
Abschnitt 1: Allgemeine Bestimmungen  
 
§ 1 Regelstudienzeit  
§ 2 Prüfungsaufbau  
§ 3 Fristen und Termine 
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren  
§ 5 Arten der Prüfungsleistungen  
§ 6 Klausurarbeiten  
§ 7 Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten 
§ 8 Projektarbeiten 
§ 9 Mündliche Prüfungsleistungen        
§ 10 Referate 
§ 11 Sonstige Prüfungsleistungen 
§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten, Bekanntgabe 

der Prüfungsergebnisse   
§ 13 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß     
§ 14 Bestehen und Nichtbestehen  
§ 15 Wiederholung von Modulprüfungen  
§ 16 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen sowie außerhalb einer Hochschule 

erworbenen Qualifikationen 
§ 17 Prüfungsausschuss  
§ 18 Prüfer und Beisitzer     
§ 19 Zweck der Master-Prüfung  
§ 20 Zweck, Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Master-Arbeit 

und Kolloquium  
§ 21 Zeugnis und Master-Urkunde  
§ 22 Ungültigkeit der Master-Prüfung     
§ 23 Einsicht in die Prüfungsakten  
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Abschnitt 2: Fachspezifische Bestimmungen 
 
§ 24 Studiendauer, -aufbau und -umfang 
§ 25 Fachliche Voraussetzungen der Master-Prüfung 
§ 26 Gegenstand, Art und Umfang der Master-Prüfung  
§ 27 Bearbeitungszeit der Master-Arbeit und Dauer des Kolloquiums  
§ 28 Master-Grad  
 
 
Abschnitt 3: Schlussbestimmungen 
 
§ 29 Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 
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Abschnitt 1: Allgemeine Bestimmungen 
 
 

§ 1 
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit für den Master-Studiengang Musikwissenschaft umfasst neben der 
Präsenz das Selbststudium, betreute Praxiszeiten sowie die Master-Prüfung. 
 
 

§ 2 
Prüfungsaufbau 

 
Die Master-Prüfung besteht aus Modulprüfungen sowie der Master-Arbeit und dem 
Kolloquium. Eine Modulprüfung schließt ein Modul ab und besteht in der Regel aus 
mehreren Prüfungsleistungen. Die Prüfungsleistungen werden studienbegleitend 
abgenommen. 
 
 

§ 3 
Fristen und Termine 

 
(1) Die Master-Prüfung soll innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt werden. Eine Master-
Prüfung, die nicht innerhalb von vier Semestern nach Abschluss der Regelstudienzeit 
abgelegt worden ist, gilt als nicht bestanden. Eine nicht bestandene Master-Prüfung kann 
innerhalb eines Jahres einmal wiederholt werden. Nach Ablauf dieser Frist gilt sie erneut als 
nicht bestanden. Eine zweite Wiederholungsprüfung ist nur zum nächstmöglichen 
Prüfungstermin möglich, danach gilt die Master-Prüfung als endgültig nicht bestanden. 
 
(2) Modulprüfungen sollen bis zum Ende des jeweils durch den Studienablaufplan 
vorgegebenen Semesters abgelegt werden. 
 
(3) Die Technische Universität Dresden stellt durch die Studienordnung und das Lehrangebot 
sicher, dass Studien- und Prüfungsleistungen sowie die Master-Arbeit und das Kolloquium in 
den festgesetzten Zeiträumen abgelegt werden können. Die Studierenden werden 
rechtzeitig sowohl über Art und Zahl der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen 
als auch über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, und ebenso über den Aus- und 
Abgabezeitpunkt der Master-Arbeit sowie über den Termin des Kolloquiums informiert. Den 
Studierenden ist für jede Modulprüfung auch die jeweilige Wiederholungsmöglichkeit 
bekannt zu geben. 
 
(4) In Zeiten des Mutterschutzes und in der Elternzeit beginnt kein Fristlauf und sie werden 
auf laufende Fristen nicht angerechnet. 
 

 
§ 4 

Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren 
 
(1) Die Master-Prüfung kann nur ablegen, wer 

1. in den Master-Studiengang Musikwissenschaft an der Technischen Universität Dres-
den eingeschrieben ist und  

2. die fachlichen Voraussetzungen (§ 25) nachgewiesen hat und 
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3. eine schriftliche bzw. eine datenverarbeitungstechnisch erfasste Erklärung zu Absatz 4 
Nr. 3 abgegeben hat. 

 
(2) Für die Erbringung von Prüfungsleistungen hat sich der Studierende anzumelden. Eine 
spätere Abmeldung ist ohne Angabe von Gründen möglich. Form und Frist der An- und Ab-
meldung werden vom Prüfungsausschuss festgelegt und zu Beginn jedes Semesters fakul-
tätsüblich bekannt gegeben. 
 
(3) Die Zulassung erfolgt 

1. zu einer Modulprüfung aufgrund der ersten Anmeldung zu einer Prüfungsleistung die-
ser Modulprüfung, 

2. zur Master-Arbeit aufgrund des Antrags auf Ausgabe des Themas oder, im Falle von 
§ 20 Abs. 3 Satz 5, mit der Ausgabe des Themas und 

3. zum Kolloquium aufgrund der Bewertung der Master-Arbeit mit mindestens „ausrei-
chend“ (4,0). 

 
(4) Die Zulassung wird abgelehnt, wenn 

1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen oder die Verfahrensvorschriften nach Ab-
satz 2 nicht erfüllt sind oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. der Studierende eine für den Abschluss des Master-Studiengangs Musikwissenschaft 

erforderliche Prüfung bereits endgültig nicht bestanden hat. 
 
(5) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Bekanntgabe kann öffentlich 
erfolgen. § 17 Abs. 4 bleibt unberührt. 
 
 

§ 5 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsleistungen sind durch 

1. Klausurarbeiten (§ 6), 
2. Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten (§ 7), 
3. Projektarbeiten (§ 8), 
4. mündliche Prüfungsleistungen (§ 9), 
5. Referate (§ 10) und/oder 
6. sonstige Prüfungsleistungen (§ 11) 

zu erbringen. In Modulen, die erkennbar mehreren Prüfungsordnungen unterliegen, sind für 
inhaltsgleiche Prüfungsleistungen Synonyme zulässig. 
 
(2) Studien- und Prüfungsleistungen sind in deutscher Sprache zu erbringen. Wenn sich 
Inhalt und/oder Qualifikationsziel eines Moduls dafür eignen, kann der Fakultätsrat auf 
Vorschlag der Studienkommission für einzelne Prüfungsleistungen beschließen, dass sie in 
englischer Sprache zu erbringen sind. Wenn ein Modul gemäß Modulbeschreibung primär 
dem Erwerb fremdsprachlicher Qualifikationen dient, können Studien- und 
Prüfungsleistungen nach Maßgabe der Aufgabenstellung auch in der jeweiligen Sprache zu 
erbringen sein. 
 
(3) Macht der Studierende glaubhaft, wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher 
Behinderung bzw. chronischer Krankheit nicht in der Lage zu sein, Prüfungsleistungen ganz 
oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird ihm vom 
Prüfungsausschussvorsitzenden gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer 
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verlängerten Bearbeitungszeit oder in gleichwertiger Weise zu erbringen. Dazu kann die 
Vorlage eines ärztlichen Attestes und in Zweifelsfällen eines amtsärztlichen Attestes 
verlangt werden. Entsprechendes gilt für Prüfungsvorleistungen. 
 
(4) Macht der Studierende glaubhaft, wegen der Betreuung eigener Kinder bis zum 14. 
Lebensjahr oder der Pflege naher Angehöriger Prüfungsleistungen nicht wie vorgeschrieben 
erbringen zu können, gestattet der Prüfungsausschussvorsitzende auf Antrag, die 
Prüfungsleistungen in gleichwertiger Weise abzulegen. Nahe Angehörige sind Kinder, Eltern, 
Großeltern, Ehe- und Lebenspartner. Wie die Prüfungsleistung zu erbringen ist, entscheidet 
der Prüfungsausschussvorsitzende in Absprache mit dem zuständigen Prüfer nach 
pflichtgemäßem Ermessen. Als geeignete Maßnahmen zum Nachteilsausgleich kommen 
z.B. verlängerte Bearbeitungszeiten, Bearbeitungspausen, Nutzung anderer Medien, 
Nutzung anderer Prüfungsräume innerhalb der Hochschule oder ein anderer Prüfungstermin 
in Betracht. Entsprechendes gilt für Prüfungsvorleistungen. 
 
 

§ 6 
Klausurarbeiten 

 
(1) In den Klausurarbeiten soll der Studierende nachweisen, dass er auf der Basis des not-
wendigen Grundlagenwissens in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den 
gängigen Methoden des Studienfaches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. Wer-
den Klausurarbeiten oder einzelne Aufgaben nach § 5 Abs. 1 Satz 2 gestellt, soll der Studie-
rende die für das Erreichen des Modulziels erforderlichen Kenntnisse nachweisen. Dazu hat 
er anzugeben, welche der mit den Aufgaben vorgelegten Antworten er für richtig hält. 
 
(2) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für die Fortsetzung des Studiums ist, 
sind in der Regel, zumindest aber im Falle der letzten Wiederholungsprüfung, von zwei Prü-
fern zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem Durchschnitt der Einzelbewertungen gemäß 
§ 12 Abs. 1. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. 
 
(3) Die Dauer einer Klausurarbeit wird jeweils in den Modulbeschreibungen festgelegt und 
darf 90 Minuten nicht unterschreiten und 240 Minuten nicht überschreiten.  
 

 
§ 7 

Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten  
 
(1) Durch Seminararbeiten soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, ausgewählte 
Fragestellungen anhand der Fachliteratur und weiterer Arbeitsmaterialien in einer begrenzten 
Zeit bearbeiten zu können. Ferner soll festgestellt werden, ob er über die grundlegenden 
Techniken wissenschaftlichen Arbeitens verfügt. Andere entsprechende schriftliche 
Arbeiten, nämlich Essays, sind den Seminararbeiten gleichgestellt. 
 
(2) Für Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten gilt § 6 Abs. 2 ent-
sprechend. 
 
(3) Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten dürfen maximal einen 
zeitlichen Umfang von 240 Stunden haben. Der konkrete Umfang wird jeweils in den Mo-
dulbeschreibungen festgelegt. 
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§ 8 
Projektarbeiten 

 
(1) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere 
zur Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei soll 
der Studierende die Kompetenz nachweisen, an einer größeren Aufgabe Ziele definieren 
sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten zu können. 
 
(2) Für Projektarbeiten gilt § 6 Abs. 2 entsprechend. 
 
(3) Der zeitliche Umfang der Projektarbeiten wird jeweils in den Modulbeschreibungen fest-
gelegt und beträgt maximal acht Wochen. 
 
(4) Bei einer in Form einer Teamarbeit erbrachten Projektarbeit müssen die Einzelbeiträge 
deutlich erkennbar und bewertbar sein und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllen. 
 
 

§ 9 
Mündliche Prüfungsleistungen 

 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, 
die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in diese 
Zusammenhänge einordnen zu können. Ferner soll festgestellt werden, ob der Studierende 
über ein dem Stand des Studiums entsprechendes Grundlagenwissen verfügt. 
 
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfern (Kolle-
gialprüfung) oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers (§ 18) als 
Einzelprüfung abgelegt, sofern nicht nach Maßgabe der Modulbeschreibung eine Gruppen-
prüfung mit bis zu drei Personen vorgesehen ist.  
 
(3) Mündliche Prüfungsleistungen haben einen Umfang von 15 bis 45 Minuten. Der konkrete 
Umfang wird jeweils in den Modulbeschreibungen festgelegt. 
 
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen sind 
in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Studierenden im Anschluss an die 
mündliche Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 
(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfungsleistung 
unterziehen wollen, sollen im Rahmen der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer zugelassen 
werden, es sei denn, der zu prüfende Studierende widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse. 
 
 

§ 10 
Referate 

 
(1) Durch Referate soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, spezielle Fragestellun-
gen aufbereiten und präsentieren zu können. Umfang und Ausgestaltung wird durch die 
Aufgabenstellung festgelegt. 
 
(2) § 6 Abs. 2 Satz 1 und 2 gilt entsprechend. Der für die Lehrveranstaltung, in der das Refe-
rat ausgegeben und gegebenenfalls gehalten wird, zuständige Lehrende soll einer der Prüfer 
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sein.  
 
(3) § 9 Abs. 4 gilt entsprechend.  
 

 
§ 11 

Sonstige Prüfungsleistungen 
 

(1) Durch andere kontrollierte, nach gleichen Maßstäben bewertbare und in den Modulbe-
schreibungen inklusive der Anforderungen sowie gegebenenfalls des zeitlichen Umfangs 
konkret benannte Prüfungsleistungen (sonstige Prüfungsleistungen) soll der Studierende die 
vorgegebenen Leistungen erbringen. Sonstige Prüfungsleistungen sind Abschlussbericht, 
Hörfunkbeitrag, Präsentation und Textbeitrag.  
 
(2) Ein Abschlussbericht ist eine schriftliche Dokumentation von Zielsetzung, Inhalt, Ausfüh-
rung und Ergebnissen spezifischer Aufgaben im Rahmen einer Lehrveranstaltung bzw. eines 
Moduls. Ein Hörfunkbeitrag ist ein unter technischer und journalistischer Anleitung produ-
zierter sendefähiger Beitrag. Eine Präsentation ist eine mediengestützte Vorstellung von 
Ergebnissen einer Recherche, Analyse oder Bewertung. Ein Textbeitrag ist ein Beispieltext 
in einer für die berufliche Praxis typischen Textsorte.  
 
(3) Für schriftliche sonstige Prüfungsleistungen gilt § 6 Abs. 2 entsprechend. Für nicht 
schriftliche sonstige Prüfungsleistungen gelten § 9 Abs. 2 und 4 entsprechend. 
 

 
§ 12 

Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten, Bekanntgabe 
der Prüfungsergebnisse 

 
(1) Die Bewertung für die einzelnen Prüfungsleistungen wird von den jeweiligen Prüfern 
festgesetzt. Dafür sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut  = eine hervorragende Leistung; 
2 = gut  = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anfor-

derungen liegt; 
3 = befriedigend  = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 
4 = ausreichend  = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen 

genügt; 
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderun-

gen nicht mehr genügt. 
Zur differenzierten Bewertung können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte angeho-
ben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Ei-
ne einzelne Prüfungsleistung wird lediglich mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewer-
tet (unbenotete Prüfungsleistung), wenn die entsprechende Modulbeschreibung dies aus-
nahmsweise vorsieht. In die weitere Notenberechnung gehen mit „bestanden“ bewertete 
unbenotete Prüfungsleistungen nicht ein; mit „nicht bestanden“ bewertete unbenotete Prü-
fungsleistungen gehen in die weitere Notenberechnung mit der Note 5 (nicht ausreichend) 
ein. 
 
(2) Die Modulnote ergibt sich aus dem gegebenenfalls gemäß der Modulbeschreibung ge-
wichteten Durchschnitt der Noten der Prüfungsleistungen des Moduls. Es wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Run-
dung gestrichen. Die Modulnote lautet bei einem Durchschnitt 
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bis einschließlich 1,5    =  sehr gut, 
von 1,6 bis einschließlich 2,5  =  gut, 
von 2,6 bis einschließlich 3,5  =  befriedigend, 
von 3,6 bis einschließlich 4,0  =  ausreichend, 
ab 4,1         =  nicht ausreichend. 

 
(3) Modulprüfungen, die nur aus einer unbenoteten Prüfungsleistung bestehen, werden ent-
sprechend der Bewertung der Prüfungsleistung lediglich mit „bestanden“ oder „nicht be-
standen“ bewertet (unbenotete Modulprüfungen). In die weitere Notenberechnung gehen 
unbenotete Modulprüfungen nicht ein. 
 
(4) Für die Master-Prüfung wird eine Gesamtnote gebildet. In die Gesamtnote der Master-
Prüfung gehen die Endnote der Master-Arbeit mit einfachem Gewicht und die gemäß den 
Leistungspunkten gewichteten Modulnoten nach § 26 Abs. 1 mit zweifachem Gewicht ein. 
Die Endnote der Master-Arbeit setzt sich aus der Note der Master-Arbeit mit vierfachem und 
der Note des Kolloquiums mit einfachem Gewicht zusammen. Für die Bildung der Gesamt- 
und Endnoten gilt Absatz 2 Satz 2 und 3 entsprechend. 
 
(5) Die Gesamtnote der Master-Prüfung wird zusätzlich als relative Note entsprechend der 
ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen. 
 
(6) Die Modalitäten zur Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse sind den Studierenden durch 
fakultätsübliche Veröffentlichung mitzuteilen. 
 
 

§ 13 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. „nicht bestanden“ be-
wertet, wenn der Studierende einen für ihn bindenden Prüfungstermin ohne triftigen Grund 
versäumt oder ohne triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine Prüfungsleistung 
nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 
 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss dem 
Prüfungsamt unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
Krankheit des Studierenden kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes und in Zweifelsfällen 
eines amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Soweit die Einhaltung von Fristen für die 
erstmalige Meldung zu Prüfungen, die Wiederholung von Prüfungen, die Gründe für das 
Versäumnis von Prüfungen und die Einhaltung von Bearbeitungszeiten für Prüfungsarbeiten 
betroffen sind, steht der Krankheit des Studierenden die Krankheit eines von ihm 
überwiegend allein zu versorgenden Kindes gleich. Wird der Grund anerkannt, so wird ein 
neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall 
anzurechnen. Über die Genehmigung des Rücktritts bzw. die Anerkennung des 
Versäumnisgrundes entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
(3) Versucht der Studierende, das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleis-
tung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Entsprechend werden unbenotete Prüfungs-
leistungen mit „nicht bestanden“ bewertet. Ein Studierender, der den ordnungsgemäßen 
Ablauf des Prüfungstermins stört, kann vom jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden von 
der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Prü-
fungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. „nicht bestanden“ bewertet. In schwer-
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wiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Studierenden von der Erbringung weite-
rer Prüfungsleistungen ausschließen. 
 
(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten für Prüfungsvorleistungen, die Master-Arbeit und das Kolloqui-
um entsprechend. 
 
 

§ 14 
Bestehen und Nichtbestehen 

 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote mindestens „ausreichend“ (4,0) 
ist bzw. die unbenotete Modulprüfung mit „bestanden“ bewertet wurde. Ist die Modulprü-
fung bestanden, werden die dem Modul in der Modulbeschreibung zugeordneten Leis-
tungspunkte erworben. 
 
(2) Die Master-Prüfung ist bestanden, wenn die Modulprüfungen und die Master-Arbeit so-
wie das Kolloquium bestanden sind. Master-Arbeit und Kolloquium sind bestanden, wenn sie 
mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden.  
 
(3) Eine Modulprüfung ist nicht bestanden, wenn die Modulnote schlechter als 
„ausreichend“ (4,0) ist oder die Modulprüfung mit „nicht bestanden“ bewertet wurde. Eine 
aus mehreren Prüfungsleistungen bestehende Modulprüfung ist im ersten Prüfungsversuch 
auch dann bereits nicht bestanden, wenn feststeht, dass gemäß § 12 Abs. 2 eine Modulnote 
von mindestens „ausreichend“ (4,0) mathematisch nicht mehr erreicht werden kann. 
 
(4) Eine Modulprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Modulnote nicht mindestens 
„ausreichend“ (4,0) ist oder die Modulprüfung mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und 
ihre Wiederholung nicht mehr möglich ist. Master-Arbeit und Kolloquium sind endgültig nicht 
bestanden, wenn sie nicht mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden und eine 
Wiederholung nicht mehr möglich ist. 
 
(5) Eine Master-Prüfung ist nicht bestanden bzw. endgültig nicht bestanden, wenn entweder 
eine Modulprüfung, die Master-Arbeit oder das Kolloquium nicht bestanden bzw. endgültig 
nicht bestanden sind. § 3 Abs. 1 bleibt unberührt. 
 
(6) Hat der Studierende eine Modulprüfung nicht bestanden oder wurde die Master-Arbeit 
oder das Kolloquium schlechter als „ausreichend“ (4,0) bewertet, wird dem Studierenden 
eine Auskunft darüber erteilt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang sowie in welcher 
Frist das Betreffende wiederholt werden kann. 
 
(7) Hat der Studierende die Master-Prüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine 
Bescheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungsbestandteile und deren 
Bewertung sowie gegebenenfalls die noch fehlenden Prüfungsbestandteile enthält und 
erkennen lässt, dass die Master-Prüfung nicht bestanden ist.  
 
 

§ 15 
Wiederholung von Modulprüfungen 

 
(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können innerhalb eines Jahres nach Abschluss des 
ersten Prüfungsversuches einmal wiederholt werden. Die Frist beginnt mit Bekanntgabe des 
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erstmaligen Nichtbestehens der Modulprüfung. Nach Ablauf dieser Frist gelten sie erneut als 
nicht bestanden. Eine in den Fällen des § 14 Abs. 3 Satz 2 noch nicht bewertete 
Prüfungsleistung kann zum nächsten Prüfungstermin ein weiteres Mal wiederholt werden, 
wenn die nach Satz 1 wiederholte Modulprüfung deswegen nicht bestanden wird, weil diese 
Prüfungsleistung nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. Als Bewertung 
gilt auch das Nichtbestehen wegen Fristüberschreitung gemäß § 3 Abs. 1 Satz 2. Werden 
Prüfungsleistungen nach Satz 4 wiederholt, wird dies als erste Wiederholung der 
Modulprüfung gewertet. 
 
(2) Eine zweite Wiederholungsprüfung kann nur zum nächstmöglichen Prüfungstermin 
durchgeführt werden. Danach gilt die Modulprüfung als endgültig nicht bestanden. Eine 
weitere Wiederholungsprüfung ist nicht zulässig. 
 
(3) Die Wiederholung einer nicht bestandenen Modulprüfung, die aus mehreren 
Prüfungsleistungen besteht, umfasst nur die nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) 
bewerteten Prüfungsleistungen. 
 
(4) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprüfung ist nicht zulässig. 
 
(5) Fehlversuche der Modulprüfung aus dem gleichen oder anderen Studiengängen werden 
übernommen. 
 
 

§ 16 
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen sowie außerhalb einer Hochschule 

erworbenen Qualifikationen 
 
(1) Studien- und Prüfungsleistungen, die an einer Hochschule erbracht worden sind, werden 
auf Antrag angerechnet, es sei denn, es bestehen wesentliche Unterschiede hinsichtlich der 
erworbenen Kompetenzen. Weitergehende Vereinbarungen der Technischen Universität 
Dresden, der HRK, der KMK sowie solche, die von der Bundesrepublik Deutschland ratifiziert 
wurden, sind gegebenenfalls zu beachten. 
 
(2) Außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen werden auf Antrag angerechnet, 
soweit sie gleichwertig sind. Gleichwertigkeit ist gegeben, wenn Inhalt, Umfang und Anfor-
derungen Teilen des Studiums im Master-Studiengang Musikwissenschaft an der Techni-
schen Universität Dresden im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Ver-
gleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Außerhalb 
einer Hochschule erworbene Qualifikationen können höchstens 50 % des Studiums erset-
zen. 
 
(3) Studien- und Prüfungsleistungen, die in der Bundesrepublik Deutschland im gleichen 
Studiengang erbracht wurden, werden von Amts wegen übernommen. 
 
(4) Werden Studien- und Prüfungsleistungen nach Absatz 1 oder 3 angerechnet bzw. 
übernommen oder außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen nach Absatz 2 
angerechnet, erfolgt von Amts wegen auch die Anrechnung der entsprechenden 
Studienzeiten. Noten sind - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen und 
in die weitere Notenbildung einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der 
Vermerk „bestanden“ aufgenommen, sie gehen nicht in die weitere Notenbildung ein. Eine 
Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig. 
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(5) Die Anrechnung erfolgt durch den Prüfungsausschuss. Bei Nichtanrechnung gilt § 17 
Abs. 4 Satz 1. Der Studierende hat die erforderlichen Unterlagen vorzulegen.  
 
 

§ 17 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Durchführung und Organisation der Prüfungen sowie für die durch die 
Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird für den Master-Studiengang 
Musikwissenschaft ein Prüfungsausschuss gebildet. Dem Prüfungsausschuss gehören vier 
Hochschullehrer, ein wissenschaftlicher Mitarbeiter sowie zwei Studierende an. Mit 
Ausnahme der studentischen Mitglieder beträgt die Amtszeit drei Jahre. Die Amtszeit der 
studentischen Mitglieder erstreckt sich auf ein Jahr.  
 
(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter sowie die weiteren Mitglieder und deren 
Stellvertreter werden vom Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät bestellt, die 
studentischen Mitglieder auf Vorschlag des Fachschaftsrates. Der Vorsitzende führt im 
Regelfall die Geschäfte des Prüfungsausschusses. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 
eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungs- 
und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Master-Arbeit 
sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise 
durch die Technische Universität Dresden offen zu legen. Der Prüfungsausschuss gibt Anre-
gungen zur Reform der Prüfungsordnung, der Studienordnung, der Modulbeschreibungen 
und des Studienablaufplans. 
 
(4) Belastende Entscheidungen sind dem betreffenden Studierenden schriftlich mitzuteilen, 
zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der Prüfungsausschuss 
entscheidet als Prüfungsbehörde über Widersprüche in angemessener Frist und erlässt die 
Widerspruchsbescheide. 
 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungs-
leistungen und des Kolloquiums beizuwohnen. 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amts-
verschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsit-
zenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
(7) Auf der Grundlage der Beschlüsse des Prüfungsausschusses organisiert das Prüfungs-
amt die Prüfungen und verwaltet die Prüfungsakten. 

 
 

§ 18 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Zu Prüfern werden vom Prüfungsausschuss Hochschullehrer und andere nach Landes-
recht prüfungsberechtigte Personen bestellt, die, sofern nicht zwingende Gründe eine Ab-
weichung erfordern, in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungsleistung oder die Master-
Arbeit und das Kolloquium beziehen, zur selbstständigen Lehre berechtigt sind. Zum Beisit-
zer wird nur bestellt, wer die entsprechende Master-Prüfung oder eine mindestens ver-
gleichbare Prüfung erfolgreich abgelegt hat. 
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(2) Der Studierende kann für seine Master-Arbeit den Betreuer und für mündliche 
Prüfungsleistungen sowie das Kolloquium die Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag begründet 
keinen Anspruch. 
 
(3) Die Namen der Prüfer sollen dem Studierenden rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
 
(4) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 17 Abs. 6 entsprechend. 
 

 
§ 19 

Zweck der Master-Prüfung 
 

Das Bestehen der Master-Prüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des 
Studienganges. Dadurch wird festgestellt, dass der Studierende die Zusammenhänge seines 
Faches überblickt, die Fähigkeit besitzt, komplexe musikwissenschaftliche Fragestellungen 
in kulturwissenschaftlicher Perspektive auf der Basis systematischen interdisziplinären 
Arbeitens zu bearbeiten und deren Ergebnisse in einschlägigen wissenschaftlichen, 
publizistischen, journalistischen und pädagogischen Vermittlungsformen adäquat zu 
kommunizieren, und damit über die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen 
gründlichen Fachkenntnisse verfügt.  
 
 

§ 20 
Zweck, Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Master-Arbeit und Kollo-

quium 
 

(1) Die Master-Arbeit soll zeigen, dass der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer 
vorgegebenen Frist Probleme des Studienfaches selbstständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) Die Master-Arbeit kann von einem Professor oder einer anderen, nach dem Sächsischen 
Hochschulfreiheitsgesetz prüfungsberechtigten Person betreut werden, soweit diese an der 
Philosophischen Fakultät der Technischen Universität Dresden tätig ist. Soll die Master-
Arbeit von einer außerhalb tätigen prüfungsberechtigten Person betreut werden, bedarf es 
der Zustimmung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 
 
(3) Die Ausgabe des Themas der Master-Arbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss. Thema 
und Ausgabezeitpunkt sind aktenkundig zu machen. Der Studierende kann Themenwünsche 
äußern. Auf Antrag des Studierenden wird vom Prüfungsausschuss die rechtzeitige Ausgabe 
des Themas der Master-Arbeit veranlasst. Das Thema wird spätestens zu Beginn des auf 
den Abschluss der letzten Modulprüfung folgenden Semesters ausgegeben.  
 
(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von zwei Monaten nach Ausgabe 
zurückgegeben werden. Eine Rückgabe des Themas ist bei einer Wiederholung der Master-
Arbeit jedoch nur zulässig, wenn der Studierende bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit 
von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. 
 
(5) Die Master-Arbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als 
Master-Arbeit des Studierenden zu bewertende Einzelbeitrag auf Grund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung 
ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach 
Absatz 1 erfüllt. 
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(6) Die Master-Arbeit ist in deutscher Sprache in zwei maschinegeschriebenen und gebun-
denen Exemplaren sowie in digitaler Textform auf einem geeigneten Datenträger fristgemäß 
beim Prüfungsamt einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der 
Abgabe hat der Studierende schriftlich zu erklären, ob er seine Arbeit - bei einer Gruppenar-
beit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbstständig verfasst und 
keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 
 
(7) Die Master-Arbeit ist von zwei Prüfern einzeln gemäß § 12 Abs. 1 Satz 1 bis 3 zu beno-
ten. Der Betreuer der Master-Arbeit soll einer der Prüfer sein. Das Bewertungsverfahren soll 
vier Wochen nicht überschreiten. 
 
(8) Die Note der Master-Arbeit ergibt sich aus dem Durchschnitt der beiden Einzelnoten der 
Prüfer. Weichen die Einzelnoten der Prüfer um mehr als zwei Notenstufen voneinander ab, 
so ist der Durchschnitt der beiden Einzelnoten nur maßgebend, sofern beide Prüfer damit 
einverstanden sind. Ist das nicht der Fall, so holt der Prüfungsausschuss eine Bewertung 
eines weiteren Prüfers ein. Die Note der Master-Arbeit wird dann aus dem Durchschnitt der 
drei Einzelnoten gebildet. § 12 Abs. 2 Satz 2 und 3 gelten entsprechend. 
 
(9) Hat ein Prüfer die Master-Arbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0), der andere mit 
„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, so holt der Prüfungsausschuss eine Bewertung eines 
weiteren Prüfers ein. Diese entscheidet über das Bestehen oder Nichtbestehen der Master-
Arbeit. Gilt sie demnach als bestanden, so wird die Note der Master-Arbeit aus dem Durch-
schnitt der Einzelnoten der für das Bestehen votierenden Bewertungen, andernfalls der für 
das Nichtbestehen votierenden Bewertungen gebildet. § 12 Abs. 2 Satz 2 und 3 gelten ent-
sprechend. 
 
(10) Die Master-Arbeit kann bei einer Note, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, 
innerhalb eines Jahres einmal wiederholt werden. 
 
(11) Der Studierende muss seine Master-Arbeit in einem öffentlichen Kolloquium vor dem 
Betreuer der Arbeit als Prüfer und einem Beisitzer erläutern. Weitere Prüfer können 
beigezogen werden. Absatz 10 sowie § 9 Abs. 4 und § 12 Abs. 1 Satz 1 bis 3 gelten 
entsprechend. 
 
 

§ 21 
Zeugnis und Master-Urkunde 

 
(1) Über die bestandene Master-Prüfung erhält der Studierende unverzüglich, möglichst in-
nerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis. In das Zeugnis der Master-Prüfung sind die Modul-
bewertungen gemäß § 26 Abs. 1, das Thema der Master-Arbeit, deren Note und Betreuer 
sowie die Gesamtnote aufzunehmen. Die Bewertungen der einzelnen Prüfungsleistungen 
werden auf einer Beilage zum Zeugnis ausgewiesen. Auf Antrag des Studierenden werden 
die Bewertungen von Zusatzmodulen und die bis zum Abschluss der Master-Prüfung benö-
tigte Fachstudiendauer in das Zeugnis aufgenommen und die Noten des jeweiligen Prü-
fungsjahrganges (Notenspiegel, Rangzahl) in einem Beiblatt zum Zeugnis angegeben. 
 
(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis der Master-Prüfung erhält der Studierende die Master-
Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Master-Grades be-
urkundet. Die Master-Urkunde wird vom Rektor und vom Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Technischen Universität Dresden versehen. 
Zusätzlich werden dem Studierenden Übersetzungen der Urkunde und des Zeugnisses in 
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englischer Sprache ausgehändigt. 
 
(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem der letzte Prüfungsbestandteil gemäß 
§ 14 Abs. 2 erbracht worden ist. Es wird unterzeichnet vom Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses und mit dem von der Fakultät geführten Siegel der Technischen 
Universität Dresden versehen. 
 
(4) Die Technische Universität Dresden stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend 
dem „Diploma Supplement Modell“ von Europäischer Union/Europarat/UNESCO aus. Als 
Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und 
HRK abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden.  
 
 

§ 22 
Ungültigkeit der Master-Prüfung 

 
(1) Hat der Studierende bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Bewertung der Prüfungsleistung 
entsprechend § 13 Abs. 3 abgeändert werden. Gegebenenfalls kann die Modulprüfung vom 
Prüfungsausschuss für „nicht ausreichend“ (5,0) und die Master-Prüfung für „nicht 
bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für unbenotete Modulprüfungen und die 
Master-Arbeit sowie das Kolloquium. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass 
der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung 
des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Modulprüfung 
geheilt. Hat der Studierende vorsätzlich zu Unrecht das Ablegen einer Modulprüfung erwirkt, 
so kann die Modulprüfung vom Prüfungsausschuss für „nicht ausreichend“ (5,0) und die 
Master-Prüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für unbenotete 
Modulprüfungen und die Master-Arbeit sowie das Kolloquium. 
 
(3) Dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist vom Prüfungsausschussvorsitzenden einzuziehen und gege-
benenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis sind auch die Master-
Urkunde, alle Übersetzungen sowie das Diploma Supplement einzuziehen, wenn die Master-
Prüfung aufgrund einer Täuschung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung 
nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 oder 3 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum 
des Zeugnisses ausgeschlossen. 
 
 

§ 23 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Studierenden auf 
Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf 
bezogenen Gutachten und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 
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Abschnitt 2: Fachspezifische Bestimmungen 
 
 

§ 24 
Studiendauer, -aufbau und -umfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit nach § 1 beträgt vier Semester. 
 
(2) Das Studium ist modular aufgebaut und schließt mit der Master-Arbeit und dem 
Kolloquium ab. Es umfasst einen Kernbereich und einen Profilbereich. Im Profilbereich 
umfasst es bei entsprechender Modulwahl eine berufspraktische Tätigkeit von 750 bzw. 360 
Stunden oder im Ausland zu erbringende Studienleistungen im Umfang von 30 
Leistungspunkten.  
 
(3) Durch das Bestehen der Master-Prüfung werden insgesamt 120 Leistungspunkte in den 
Modulen sowie der Master-Arbeit und dem Kolloquium erworben. Auf den Kernbereich ein-
schließlich der Master-Arbeit entfallen 90 Leistungspunkte und auf den Profilbereich 30 Leis-
tungspunkte.  

 
 

§ 25 
Fachliche Voraussetzungen der Master-Prüfung 

 
Für die Modulprüfungen können Studienleistungen als Prüfungsvorleistungen gefordert 
werden. Deren Anzahl, Art und Ausgestaltung sind in den Modulbeschreibungen zu regeln, 
ebenso kann die Anzahl der Wiederholungsmöglichkeiten beschränkt werden. Vor dem 
Kolloquium muss die Master-Arbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet worden 
sein. 
 
 

§ 26 
Gegenstand, Art und Umfang der Master-Prüfung 

 
(1) Die Master-Prüfung umfasst alle Modulprüfungen des Pflichtbereichs und die der ge-
wählten Module des Wahlpflichtbereichs sowie die Master-Arbeit und das Kolloquium. 
 
(2) Module des Pflichtbereichs sind 

1. Kulturwissenschaftliche Forschungsansätze, 
2. Musikgeschichte im interdisziplinären Kontext, 
3. Kulturwissenschaftlich orientierte Musikanalyse und -interpretation, 
4. Wissenschaftliche Projektarbeit, 
5. Wissenstransfer, 

 
(3) Module des Wahlpflichtbereichs sind 

1. Epochenvertiefung Alte Musik, 
2. Epochenvertiefung 18./19. Jahrhundert, 
3. Epochenvertiefung Neue Musik, 

von denen eines zu wählen ist, sowie  
4. Freies Modul Erweiterungswissen,  
5. Freies Modul Spezialisierungswissen,  
6. Großes Modul Berufspraxis,  
7. Kleines Modul Berufspraxis,  
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8. Auslandsstudium,  
von denen Module im Umfang von 30 Leistungspunkten zu wählen sind. 
 
(4) Die den Modulen zugeordneten erforderlichen Prüfungsleistungen, deren Art und Ausge-
staltung werden in den Modulbeschreibungen festgelegt. Gegenstand der Prüfungsleistun-
gen sind, soweit in den Modulbeschreibungen nicht anders geregelt, Inhalte und zu erwer-
bende Kompetenzen des Moduls. 
 
(5) Der Studierende kann sich in weiteren als in Absatz 1 vorgesehenen Modulen (Zusatz-
module) einer Prüfung unterziehen. Diese Modulprüfungen können fakultativ aus dem ge-
samten Modulangebot der Technischen Universität Dresden oder einer kooperierenden 
Hochschule erbracht werden. Sie gehen nicht in die Berechnung des studentischen Arbeits-
aufwandes ein und bleiben bei der Bildung der Gesamtnote unberücksichtigt. 
 
 

§ 27 
Bearbeitungszeit der Master-Arbeit und Dauer des Kolloquiums 

 
(1) Die Bearbeitungszeit der Master-Arbeit beträgt 24 Wochen, es werden 27 Leistungs-
punkte erworben. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Master-Arbeit sind vom Be-
treuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Einreichung der Master-Arbeit eingehalten werden 
kann. Im Einzelfall kann der Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit auf begründeten Antrag 
ausnahmsweise um höchstens vier Wochen verlängern, die Anzahl der Leistungspunkte 
bleibt hiervon unberührt. 
 
(2) Das Kolloquium hat einen Umfang von 30 Minuten. Es werden drei Leistungspunkte 
erworben.  
 

 
§ 28 

Master-Grad 
 
Ist die Master-Prüfung bestanden, wird der Hochschulgrad "Master of Arts" (abgekürzt: M.A.) 
verliehen. 
 
 
 
Abschnitt 3: Schlussbestimmungen 
 
 

§ 29 
Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.2013 in Kraft und wird in den Amtli-
chen Bekanntmachungen der Technischen Universität Dresden veröffentlicht. 
 
(2) Sie gilt für alle ab Wintersemester 2013/2014 im Master-Studiengang Musikwissenschaft 
immatrikulierten Studierenden. 
 
(3) Für die vor dem Wintersemester 2013/2014 immatrikulierten Studierenden gilt die für sie 
vor dem Inkrafttreten dieser Ordnung gültige Prüfungsordnung für den Master-Studiengang 
Erschließung älterer Musik fort. 
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Ausgefertigt aufgrund des Fakultätsratsbeschlusses der Philosophischen Fakultät vom 
18.09.2013 und der Genehmigung des Rektorates vom 31.03.2015. 
 
Dresden, den 05.06.2015 
 
Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen 
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